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Der Wahlaufruf der Deutſchfreiſinnigen
in Schleswig-Holſtein.

An Auftrage des Landesausſchuſſes der
deutſchfreiſinnigen Partei SchleswigHolſteins ver
öffentlichen die Herren Ahlmann, Haenel, Henſen,
de la Motte und Niepa einen Wahlaufruf an die
Parteigenoſſen, der an die bedauernswerthe That
jache anknüpft, duß bei den letzten Landtagswahlen
in der Provinz nicht weniger als 11 Konſervative
unker 19 Abgeordneten und nicht ein einziger
Freiſinniger gewählt worden ſind. Wie die
SchleswigHolſteiner in dem Kampf um ihre
nationale Exiſtenz und durch unverbrüchliches Feſt
halten an ihrem Recht und ihren politiſchen Ueber
zeugungen ben ſchließlichen Sieg ihrer Sache er
mö licht hätten, ſo müſſe die Partei auch jetzt
feſthalten an den Grundſätzen und Zielen
u Liberalismus. Der Aufruf fährt dann

ort

„Jhnen folgend ſehen wir die größte und un
mittelbare Gefahr für unſere ſoziale und politiſche
Entwickelung in den ſchroffen und leidenſchaſtlichen
Gegenſätzen, welche die maßloßen Anſprüche er
zeugt haben, die einzelne Jntereſſenk eiſe an die
Staatshülfe und auf Koſten der großen, um ihren
täglichen Lebensunterhalt ſchwer ringenden Mehr
heit unſeres Volkes erhoben haben. Nur eine
KNreng ſachliche jede Anmaßung einer Vorzugs-
ſtellung für irgend eigen Stand oder Berufszweig
zurückweiſende Prüfung der ſich bekämpfenden
Intereſſen kann einen gerechten, friedenſtiſtenden
Ausgleich herbeiführen, die alten Bande zwiſchen
Stadt und Land befeſtigen. Der Landwirthſchaft
muß hierbei ihr volles Recht werden. Auch wir
wollen in Tarifen und Vertägen ihr nicht den
gleichen Schutz rauben oder auch nur ſchmälern,
der anderen Erwerbszweigen gewährt wird und
der insbeſondere den landwirthſchaftlichen Betrieb
belaſtet. Auch wir wollen wirkſame Geſetze gegen
Einſchleppung und Verbreitung der Viehſeuchen
und deren ſtrenge geſetz und vertrags mäßige
Handhabung. Aber wir wollen gleichen Schrittes
die freie Entfaltung von Handel und Verkehr,
die möglichſte Verdichtung unſerer Land nnd
Waſſerſtraßen, die Offenhaltung unſerer Häfen
für den Austauſch mit den Nachbarvölkern.
Denn ihre Hemmung und Vernachläſſigung führt
zur Schmälerung der Kaufkraft, zur Verſperrung
günſtiger Abfatzgebiete und damit zu einer Herab
ſetzung des allgemeinen Wohlſtandes, der auch dem
Landmann keinen Vortheil, ſondern nur Nachtheil
bringen kann.

Ueber die Haltung der Freiſinnigen bei den Wahlen
ſagt der Aufruf:

„IJn allen Kreiſen iſt dahin zu ſlreben, daß die
Freiſinnigen eigene Wahlmänner aufſtellen. Die
ſelben müſſen vor dem Wahltage den Urwählern
bekannt gegeben und empfohlen werden. Jn den
bieher durch Konſervative vertretenen Kreiſen iſt
von unſerer Seite eine Verſtändigung unter allen
Liberalen, insbeſondere für bevorſtehende engere
Wahlen anzubahn n und energiſch zu fördern.
Gegenüber einem Konſervativen iſt bei Mangel
vder Ausfall eines freiſinnigen Candidaten der
Nationalliberale zu unterſtützen.“

Hoffentlich darf man in dem Zuſammengehen der
beiden freiſinnigen Parteien im Wahlkampf eine
Garantie für die möglichſt zahlreiche Betheiligung
aller liberalen Wähler an den Wahlen vom 27.
Oetober und damit für das Wiederaufleben des
Einſluſſes des liberalen Bürgerthums in der Landes
vertretung erblicken

Politiſche Ueberſicht.
Die internationale Conferrzer zur Be

ralhunz von Maßnahmen gegen den
Anarchismus ſcheint geſichert zu ſein. Die
Agenzig Stefani“ veröffentlicht den Wortkaut
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der Note, die der itelleniſche Miniſter des Aus
wärtigen Canevaro an die diplomatiſchen Vertreter
Jtaliens bei den Mächten gerichtet hat in der An
gelegenheit des JZuſammentritts einer inter
nationalen Conferenz zur Feſtſtellung
von Maßregeln gegen die Anarchiſten.
Die Note ſchildert eingehend die Geſährlichkeit der
anarchiſtiſchen Beſtrebungen und bezeichnet als das
am meiſten angezeigte Mittel zur Erreichung der
Unterdrückung der Anarchiſtengefahr den baldigen
Zuſammentritt einer internationalen Conferenz, auf
welcher die europäiſchen Mächte nicht nur durch
diplomatiſche Vertreter ſondern auch durch techniſche
Delegirte der betreffenden Verwaltungen der Juſttz
und des Jnnern vertreten ſein würden. Bei den
auf der Conferenz zu treffenden Verein-
barungen wird es ſich nach einer Mittheilung
der „Kreuzztg.“ aus Rom kaum um neue Ab-
machungen, ſondern darum handeln, daß die Ver
pflichtung zu gleichmäßigem und gemeinſamem Vor
gehen nach den beſtehenden Geſetzen feierlich durch
einen internationalen Vertrag oder durch ein
ähnliches Jnſtrument bekräftigt werde. Die Aus
führung der zu ergreifenden Maßnahmen wird
Sache der Polizei ſein. Dieſe wird auf Grund
des gemäß dem Vertrage zwiſchen den Mächten zu
treffenden Einvernehmens und zu vereinbarenden
Jneinandergreifens vorzugehen haben, ſo daß durch
allſeitige Ausweiſungen der augrchiſtiſchen
Wühler in ihre Heimath dieſe Elemente bewältigt
und unſchädlich gemacht werden können.“

Seſterreich-Zlugarzr. Die ungariſche Un
abhängigkeitsparteibeſchloß, mit allen Kräften
und mit Anwendung aller geſetzlichen parlamentariſchen
Mittel die Geſetzwerdung des Ausgleiches zu ver
hindern.

Frankreicz. Zum Fall Dreyfus wird
durch Wolffs Bureau aus Paris gemeldet, der
Kaſſationsgerichtsralh Bard, welcher zum Bericht
erſtatter in der Angelegenheit der Reviſion des
Dreyfusprozeſſes ernannt iſt, hatte als Bericht
erſtatker über die Beſchwerde Pi quarts ſcharf die
Einſtellung des Straſverfahrens gegen du Paty de
Elam kritiſirt. Das läßt hoffen, daß er ebenſo
gerecht in der Reviſionsfrage urtheilen wird. Picquarts
Rechtsbeiſtand Advokat Labori erſuchte den General
ſtaatsanwalt und den Kriegsminiſter unter Berufung
auf die lex Conſtans Picquart beſuchen zu dürfen,
da er ihm eine dringende geheime Mittheilung
machen müſſe. Die „Droits de l'homme“ er
zählen Vor mehreren Tagen erhielt Georges
Elemenceau einen Brief, worin ein Anonymus ſich
anbot, ſich als Verfaſſer des „petit bleu“ ſubſtituiren
zu laſſen; er könne das derart veranſtalten, daß
Picquart vollſtändig unſchuldig erſcheine. Der
Schreiber beſtimmte ein Stelldichein. Clemenceau,
eine Falle vermuthend, überſandte den Brief dem
Pol'zeipräfekten, der einen Schutzmann zum Stell
dichein ſchickte. Der Schutzmann ſah ſich einen
Jndividuum gegenüber, der als Agent des Nach
richtenbureaus im Kriegsminiſterium der Polizei be
kannt iſt. Der Agent iſt verhaftet worden und
befindet ſich im Polizeigewahrſam.

Spanien und Amerika. Unter den Mit-
gliedern der Pariſer Friedenscommiſſion
ſollen Meinungsverſchiedenheiten bezüglich
der Friſt für die Räumung Kubas beſtehen.
Die ſpaniſchen Delegirten ſollen die von den
Amerikanern geſtellte Friſt von 45 Tagen für un
zulänglich halten. Ebenſo ſollen Differenzen hin
ſichtlich des Kriegsmaterials herrſchen. Von den
Philippinen wird dem „New York Herald“
aus Manila geſchrieben, Artachio, ein früher r
Gefährte Aguinaldos, ſei auf Befehl der Jnſurgenten
regiernng in Malolos erſchoſſen worden die Spaltung
in der Partei nehme ſchnell zu, Aguinaldo ſei nur
noch eine Puppe in den Händen der Aufftändiſchen,

Dänenrarke. Das neue däniſche Budget,
welches Finanzminiſter Hörring am Freitag im
Folkething vorlegte, veranſchlagt die Einnahmen auf

Budget weiſt ein bedeutendes Steigen der Zoll
einnahmen auf. Das Extraordinarium beträgt 10
Milliönen, welche zum weiteren Ausbau der Ver
kehrsmittel beſtimmt ſind.

Serbien. Die ſerbiſche Regierung will ſich
nächſtens an die Großmächte mit Vorſtellungen
wenden, dieſe mögen bei der Pforte ernſte Schritte
unternehmen behufs Verhinderung der auf Aus
rottung des ganzen chriſtlichen Volksſtammes hin
zielenden Greuelthaten, welche ſich hart an der
ſerbiſchen Grenze abſpielen und in der Bevölkerung
Serbiens Beunruhigung und große Erbitterung
hervorrufen.

Trket. Nach Kreta ſenden die vier mit der
„Paziſizirung“ der Jnſel beſchäftigten Mächte noch
immer neue Druppenverſtärkungen, um dem an den
Sultan gerichteten Ultimatum Nachdruck zu verleihen.
Wie der Temps“ meldet, ſoll die Zahl der
franzöſiſchen Truppen auf Kreta unverweilt von
1800 auf 2600 Mann erhöht werden. Ein Bataillon
NorthumberlandFüſiliere iſt aus Alexandria und
eine Batterie Feldartillerie iſt aus Malta am
Donnerstag in Kandia angekommen. Wie „Eſercito“
meldet, wird ſich in Kurzem eine große Anzaht
Carabinieri nach Kreta begeben, da in Betreff der
Neubildung der internationalen Gendarmerie be
ſchloſſen worden iſt, daß dieſelbe zur Hälfte aus
Carabinieri beſtehen ſoll, die in dieſer Gendarmerie
ſchon früher gute Dienſte geleiſtet haben. Das
dem Sultan überreichte Ultimatum umfaßt
angeblich ſieben Punkte: 1) Abzug aller regulären
und irregulären türkiſchen Truppen 2) die einſt
weilige Beſetzung der Jnſel durch internationale
Streitkräfte; 3) die Abberufung aller türkiſchen
Civil- und Militärbeamten und deren Erſetzung
durch von den Großmächten ernannte europäiſche
Besmte 4) die Großmächte übernehmen die Ver
pflichtung, die kretiſchen Muſelmanen gegen alle
Angriffe der Chriſten zu ſchützen, und verbürgen
ihnen ihr Eigenthum; 5) alle Mohamedaner, vie
auszuwandern wünſchen, werden die möglichſten
Erleichterungen erhalten 6) die Errichtung einer
autonvmen Regierung unter dem Schutze der Groß
mächte und 7) die Ernennung des Prinzen Georg
von Griechenland zum Fürſt- Gouverneur der Jnſel
unter Souveränetät des Sultans- Nach der
„Jtalie“ iſt man in den betheiligten Regierungs
kreiſen auf eine ausweichende Antwort der Pforte
auf die Note gefaßt. Der Sultan werde jedenfalls
die Vermittelung Kaiſer Wilhelms anrufen, aber die
vier Mächte würden bei aller Rückſicht auf den
Kaiſer ihren Entſchluß nicht ändern. Nach Erklärungen
aus Berlin und Wien haben ſie von dort keine
Hinderung ihres Vorgehens zu beſorgen

GOftaſten. Zur Lage in Ching wird der
„Times“ unterm 4. Ockober aus Peking gemeldet,
die Wiedereinſetzung der Regentſchaftſe
eine vollendete Thatſache. Die Kaiſerin
Wittwe empfängt täglich neben dem
Kaiſer ſitzend, die Miniſter, und zwar
öffentlich, und nicht wie früher hinter einem Schirm.
Die Regierung hat einen mehr rückſchrittlichen
Charakter. Jm Tſungliyamen befindet ſich kein
Mitglied, welches mit den auswärtigen Angelegen
heiten Beſcheid weiß. Das thätigſte Mitglied iſt
HſuYung Hi, welcher erklärte, daß zum Vorſitzenden

Der frühere Geſandte in Rußland ernannt werden
ſolle. Die Ruſſen begrüßen den Wechſel in der
Regierung init Freuden, da ihr Einfluß in Peking
dadurch im Wachſen begriffen iſt. Es iſt jeht be
kannt, daß den unmittelbaren Anlaß zur
Uebernahme der Regierungsgewalt durch
die Kaiſerin- Wittwe ein erwartetes Edikt
abgab, durch welches den Beamten befohlen
werden werden ſollte, die Zöpfe abzuſchnei
den und europäiſche Kleidung anzulegen.

Durch die Ausſchreitungen welche der chineſiſche
Pöbel in Peking gegen Ausländer verübt hat, iſt
die Situgtion für das Dſungliygmen noch ver



ſchlimmert worden. Die Herbeirufung fremder
Militärabtheilungen nach Peking hat den amllichen
Kreiſen, ſo meldet Reuters Bureau, Unbehagen her
vorgerufen. Die drei hervorragendſten Mitglieder
des Tſungliyamens ſtatteten am Dienſtag auf den
Geſandtſchaften Beſuche ab und baten dort, die Be
fehle zur Eatſendung von Truppen rückgängig zu
maächen, zugleich mit dem Hinweis, daß die An
weſenheit fremder Truppen möglicherweiſe die Bevölke
rung erregen könnte. Vereinzelte Fälle von Ausſehrei
tungen der chineſiſchen Bevölkerung gegenüber Euro
päern ſind noch vo gekommen, doch wird denſelben
keine Bedeutung beigelegt. Es wird eine Procla-
mation erlaſſen werden, in der jeder Chineſe, welcher
einen Europäer inſultirt, mit Todesſtrafe bedroht
wird. Die Vorſtellungen des TſungliYamen find
aber ohne Erfolg geblieben, denn vom Mittwoch
wird aus Peking gemeldet, die Geſandten der euro
päiſchen Mächte machten dem Tſungli Namen be
fannt, ſie erwarteten jegliche Erleichterung für den
Truppentransport und verlangten hierzu die Ge
ſtellung von Sonderzügen. Zur Nachricht von
Der Entſendung eines deutſchen Kriegs
Fchiffes (Kaiſerin Auguſta) nach Taku ſchreibt die
„Köln. Ztg.“, daß dieſer Meldung von verſchiedenen
Seiten übertriebene Bedeutung beigelegt werde.
Namentlich ſei es unrichtig, daß deutſcherſeits die
Möglichkeit einer künftigen Einmiſchungspolitik näher
gerückt ſei. Die Lage in China ſei ſehr kritiſch,
aber gerade die Leichtigkeit, mit der die Beſeitigung
der Kaiſers vorgenommen wurde, ſowie das Aus
Hleiben jedes Widerſtandes gegen die Palaſtrevolution
zeige, daß die Eentralgewalt ſo ſtark ſei, daß auch
in ſchwereren Zeiten nicht Alles drunter und drüber
gehe. Sollten indeſſen die Aufſtändiſchen ſich an
Luropäiſchen Truppen vergreifen, ſo würden England,
Deutſchland und Rußland gemeinſam in kürzeſter
Zalt ſoviel Landtruppen zur Stelle bringen, daß die
Sicherheit der europäiſchen Niederlaſſungen verbürgt
werden könne. Der Aufſtand in Südchina
gegen die Mandſchudynaſtie macht inzwiſchen immer
weitere Fortſchrikte. Nach einer Depeſche des
„Journal des Debats“ aus TſchungKing ſind in
der dortigen Gegend ſchwere Ruheſtörungen ausge
Hrochen. Die Miſſionare wurden angegriffen und
Die Europäer arg bedroht. Die Lage in der Provinz
Szetchewan iſt ſehr ernſt. Das Blatt ſpricht ange
gichts dieſer Lage ſeine Verwunderung darüber aus,
Daß das franzöſiſche Marineminiſterium ſich an
ſchicke, einen Theil der oſtaſiatiſchen Schiffsdiviſton

Zurückzurufen.
Fegypten. Die engliſchfranzöſiſchen

Verhandlungen in der Faſchoda Angelegenheit
ſollen nach der „Politique Coloniale“ bereits im
November in Paris beginnen. Der Sirdar Lord
Kitchener Paſcha iſt am Donnerstag in Hairo
eingetroffen. Auf dem Bahnhoſe hatten ſich zum
Empfange die ägyptiſchen Miniſter und die Stäbe
der britiſchen und ägyptiſchen Truppen eingefunden.
Wei dem Ritt durch die Straßen, in denen britiſche
Truppen Spalier vildeten, wurde der Sirdar mit
lautem Jubel begrüßt. General Kitchener hatte eine
Beſprechung mit Lord Cromer, wahrſcheinlich über
die FaſchodaFrage. Den Weg von Khartum
nach Kairo legte Kitchener in 74 Stunden zurück.
Die Eiſenbahnfahrt vom Atbara Fluß nach Wadi-
Halfa nahm 12 Stunden in Anſpruch, was über
32 Meilen in der Stunde ausmacht. Die Zahl
Der im Hoſpital in Kairo befindlichen kranken Sol
Daten beträgt 700, das ſind noch nicht 6 Prozent
Der geſammten 12 000 Mann betragenden Beſatzung.

Jeordamerika. Für Einführung der
Gold währung hat ſich die republikaniſche Partei
Der Vereinigten Staaten nunmehr rückhaltlos erklärt.
Nach einer Meldung aus Boſton beſtätigte die am
Donnerstag dort abgehaltene republikaniſche Staats
Convention die in der Plattform von St. Louis
vom Jahre 1896 enthaltene Erklärung über die
Waährungsfrage und fügte hinzu, da die Beſtrebungen,
welche ein internationales Abkommen bezweckten,
geſcheitert ſeien, müſſe das geſammte Münz-
ſyſtem der Vereinigten Staaten auf der
einfachen Goldwährung beruhen. Die
Convention ſpricht ferner den Wunſch aus, daß die
gegenwärtig ſtattfindenden diplomatiſchen Verhand
Kungen derart geführt und abgeſchloſſen würden,
daß den Philippinen und Kuba im vollſten Maaße
die Segnungen der Freiheit und des Selfgoverments
„geſichert werden. Der Bau des Nicaragua Kanals
ſowie deſſen Controlle und Betrieb durch die Ver

inigten Staaten, ſei eine unabweisbare Nothwendig
keit. Die aufſtändigen Jndianer in Walker

CMinneſota) haben nach den letzten Meldungen
große Verſtärkungen herangezogen und ſich allgemein
erhoben. Zu ihrer Bekämpfung ſind ſicher 1000
Mann erforderlich. Die Truppen des Generals
Bacon ſollen ſich verſchanzt haben und vorläufig
ausreichende Munition beſitzen. Nach den lehten
Deren ſind nur ein Major und 6 Mann getödtet
worden.

Deutſchland.

Berlin, 8. Oct. Beim Kaiſer waren zur
Abendtafel am Donnerstag die Botſchafter v. Rado
witz und v. Holleben geladen. Geſtern Morgen
unternahmen beide Majeſtäten einen gemeinſamen
Spazierritt durch das Nedlitzer Holz nach Bornim.
Um 10 Uhr fand eine Sitzung des Kronrathes ſtatt.
Später gewährte der Kaiſer dem Maler Koſſak eine
Sitzung. Der Großherzog von Baden iſt
geſtern Abend nach Potsdam abgereiſt, um ſich vom
Kaiſer vor deſſen Paläſtinafahrt zu verabſchieden.

(Eine Sitzung des Kronraths) fand
am Freitag Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitz
des Kaiſers im Marmorpalais ſtatt. Die „Poſt“
nimmt an, daß vor der Drientreiſe die geſammte
politiſche Lage erörtert, der Termin der Reichstags
eröffnung, die Grundzüge der Thronrede und die
Vorlagen für den Reichstag feſtgeſetzt worden ſind.

Die Sitzung des Staatsminiſteriums
am Donnerstag dauerte von 3 bis 8 Uhr. Außer
dem Landwirthſchaftsminiſter, der auf einer Dienſt
reiſe abweſend iſt, nahmen ſämmtliche Miniſter theil.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
wieder zu einer Plenarſitzung zuſammen. Der ſtell
vertretende Vorſiende, Staatsſekretär v. Poſadowsky,
gedachte vor dem Eintritt in die Tagesordnung des
Hinſcheidens des Fürſten v. Bismarck, widmete ihm
einen ehrenden Nachruf und theilte der Verſammlung
das ſeitens des Fürſten Herbert v. Bismarck ein
gegangene Dankſchreiben mit. Dem Antrage Badens,
betr. die Errichtung eines weiteren Schiedsgerichts
für den Bezirk der badiſchen landwirthſchaſtlichen
Berufsgenoſſenſchaft, und dem Ausſchußantrage, betr.
die Anwendbarkeit des S 12 Abſ. 2 des Reichs
ſtempelgeſetzes, wurde zugeſtimmt und die Ueberſicht
der Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäſts für
1897 zur Kenntniß genommen. Den zuſtändigen
Ausſchüſſen wurden überwieſen der Antrag Badens,
betr. die Abänderung der Ausführungsvorſchriften
zu dem Geſetz über die Beſteuerung des Tabgks vom
6. Juli 1879; die Vorlage, betr. die Abänderung
der Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz vom
10. Mai 1892 über die Unterſtützung von Familien
der zu Friedensübungen eingezogenen Mannſchaſten;
ebenſo die Vorlage, betr. den Entwurf einer neuen
Militärtransportordnung nebſt zugehöriger Ein
führungsverordnung, und eines neuen Militärtarifs
für Eiſenbahnen. Schließlich wurde über eine Reihe
von Eingaben Beſchluß gefaßt.

(Militäriſches.) Dem Seebataillon
in Kiautſchou wird der Kaiſer am 9. Octoder
eine Fahne verleihen. Die feierliche Nagelung
und Weihe dieſer Fahne wird in Gegenwart des
Kaiſerpaares, der Prinzen und hoher Offiziere im
Stadtſchloß zu Potsdam ſtaltfinden; nach dem Akt
ſoll eine Parade im Luſtgarten folgen.

(Grundloſe Befürchtung) Die Be-
fürchtung ängſtlicher Seelen, daz das auswärtige
Amt während der Orientreiſe des Kaiſers, an der
Staatsſecretär v. Bülow Theil nimmt, verwaiſt ſein
werde, da der Unterſtgatsſecretär v. Richthofen
wegen Unwohlſeins einen Nachurlaub erbeten habe,
erweiſt ſich als grundlos. Herr v. Richthofen
trifft in den nächſten Tagen wieder hier ein, um
die Vertretung Bülow's zu übernehmen. Lieb'
Vaterland, kannſt ruhig ſein.

(Gegen die zweijährige Dienſtzeit)
und deren Aufrechterhaltung polemiſirt das Organ
des Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tagesztg.“
Vor den Reichstagswahlen hat man dieſen Stand-
punkt vollſtändig verhüllt; jetzt tritt man um ſo
dreiſter damit hervor. Die „Deutſche Tagesztg.“
weiß auch ſchon zu erzählen, daß bei den Herbſt
übungen die Regimenter mit zwei Bataillonen ſich
wenig bewährt hätten. Die Frſ. Zig. bemerkt
dazu: Nirgend hat dergleichen jetzt verlautbart. Auch
iſt es ſchon an ſich ganz unmöglich, daß bereits ab
ſchließende Urtheile über die Herbſtübungen vor
liegen. Es iſt auch nicht einzuſehen, warum
Regimenter van zwei Bataillonen ſich weniger
bewähren ſollen als Regimenter von drei Batailloneu.
Bei den Manövern bilden doch nicht Regimenter,
ſondern Bataillone die taktiſche Einheit.

(Jm Bunde der Landwirthe krachts.)
Wie die Hildburghauſer Dorfzig. meldet, ſteht die
Gründung eines thüringiſchen Bauernver-
eins nach erfolgter Losſagung der thüringiſchen
Landwirthe vom Bunde der Landwirthe nahe bevor.
Das Blatt ſchreibt nämlich: Jn weiten Schichten
der ländlichen Bevölkerung iſt man ſchon ſeit
längerer Zeit der Leitung des Bundes der Land
wirthe ſehr unzufrieden. Das extreme, oft der ein
ſeitigſten Jntereſſenvertretung des Großgrundbeſitzes
dienende Auſtreten, die Verwendung der Bundes-
mittel, die ſchroffe Behandlung durch den Vorſtand,
alle dieſe Vorgänge haben bei den thüringiſchen,
von jeher einem gemäßigten Liberalismus huldigenden
Landwirthen allmälig eine gewiſſe Verbitterung ge
zeitigt, die ſehr bald in Erſcheinung treten wird.
Man beabſichtigt nämlich nichts Geringeres als die

vollſtändige Loslöſung vom Bunde und die gleich
zeitige Gründung eines „Dhüringiſchen Bauern
Vereins“ auf nationaler und gemäßigt
liberaler Grund lage. Die erſte, allerdings
vertrauliche Anregung hierzu iſt von Meiningen
ausgegangen, woſelbſt ebenſo wie in Weimar und
Gera während der letzten Tage bereits Beſprechungen
nach dieſer Richtung ſtattgefunden haben. Nach den
bisherigen Ergebniſſen dieſer Pourparlers iſt gar
nicht daran zu zweifeln, daß man ſchon in aller
nächſter Zeit mit beſtimmten Vorſchlägen vor die
Oeſſentlichkeit treten und Maßnahmen zur Verwirk
lichung des Planes treffen wird. Die Direction des
Bundes hat auch bereits von dieſen Beſtrebungen
Kenntniß erlangt und wird jedenfalls alles auſbieten,
um dieſe Sezeſſton zu verhindern
Dinge liegen, dürften dieſe Bemühungen ſchlechter
dings ausſichtslos ſein, wenn auch vorerſt nur ein
Theil der Mitglieder abſchwenkt. Unſer Gewährs
mann gehört ſelbſt dem Vorſtand des Bundes an,
und auch dieſer iſt überzeugt, daß die eingeleitete
Bewegung ihren Fortgang nehmen und den drohenden
Riß erweitern wird. Es iſt dies eine Frucht des
rigoroſen Regiments, das ſeit fünf Jahren in Berlin
in Blüthe ſteht und beiſpielsweiſe im Reichstags
wahlkreis WeimarApolda den Sieg der Sozial
demokratie gefördert hat.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
hielt am Donnerstag nur am Vormittag Sitzung
ab. Für den Abend war der Parteitag von den
Stuttgarter Genoſſen zu einem Weinfeſt nach
Degerloh geladen. Die Sitzung wurde faſt aus
ſchließlich ausgeſfüllt durch ein Referat Schippels
über die Frage „Schutzzoll oder Freihandel

Zu den Landtagswahlen.
Gegen die Landrathscandidaturen

hat der engere Vorſtand des Bundes der Land
wirthe nach der „Correſpondenz“ des Bundes am
28. September in einem. Rundſchreiben ſich aus
geſprochen. Es heißt darin bei Mittheilung der
Grundzüge für die Stellungnahme des Bundes bei
den Wahlen

S Wir bemerken dazu, daß es bei der unge
wöhnlichen Wichtigkeit der in der nächſten Legis
laturpertiode zur Berathung kommenden Fragen
mehr denn je darauf ankommt, entgegen mehrfach
nach anderer Richtung hervorgetretenen Be
ſtrebungen, nur völlig unabhängige Män
ner in das Parlament zu entſenden.“

Thatſäch aber ſind faſt ſämmtliche Landrathecandi
daten gegenwärtig mit Unterſtützung des Bundes
der Landwirthe aufgeſtellt worden.

Provinz und Umgegend.
Waltersdorf, 5. Ott. Nicht ſonderlich

erbaut war der hieſige Militärverein, als 6 Mit
glieder deſſelben wegen „Schießens im Freien
Strafmandate zu je 3 Mk. zugeſchickt erhielten.
Vor einiger Zeit wurde einer der Gründer des
Waltersdorfer Militärvereins, der Veteran Ferdinand
Jahn, welcher den Feldzug 1870/71 mitgemacht,
dann hier wohnhaſt geweſen und ſpäter nach Klein
reinsdorf gezogen iſt, auf der Sorge begraben.
Der Waltersdorfer Militärverein, deſſen Mitglied
Jahn geblieben war, gab ihm das Geleite und die
Gewehrſection ſchoß, nach eingeholter Erlaubniß
von ſeiten des Herrn Bürgermeiſters, 4 Salven
über das Grab. Die Folge war, daß nicht der
Berein, ſondern die Mitglieder der Gewehrſeclion
mit obengenannter Strafe belegt wurden. Es iſt
gerichtliche Entſcheidung angerufen worden.

F. Artern, 4. Oct. Als die bejahrte Wittwe
Zwanziger von hier heute in der Mittagszeit aus
einem Bäckerladen kam, gerieth ſie zwiſchen die
Pferde eines ankommenden Geſchirrs, ſiel nieder
und wurde von dem ſchweren Wagen überfahren.
Sie war auf der Stelle todt. Die beklagenswerthe
Frau ſoll an Schwerhörigkeit gelitten haben und
hat deshalb jedenfalls die Ankunft des Wagens
nicht vernommen. Ob und inwieweit den Führer
des Geſchirrs die Schuld trifft, wird die Unter
ſuchung ergeben.

DHroyßig, 6. Oct. Die Hochzeit des
Prinzen Heinrich von SchönburgWaldenburg wit
der Prinzeſſin Olga von LöwenſteinWertheim
Freudenberg hat am 4. October in Langenzell ſtalt
gefunden. Die Neuvermählten gedenken nächſten
Mittwoch hier ihren Einzug zu halten und
werden mittags in Wetterzeube erwartet.

t Halle, 7. Ock. Jn der Nähe von Halle
treibt ein gefährlicher Hochſtapler, der Viſchler
Karl Tornack, 1851 in Nettgendorf geboren, ſein
Unweſen. Derſelbe fälſchte Sparkaſſenbücher mit
geringen Einlagen derart, daß er höhere Beträge
einſehte und ſich darauf Geld lich. en
miethete er ſich als Chambregarniſt ein und ſtahſ
was ihm unter die Hände kam. Es möge vor ihm

gewarnt ſein.

Wie aber die
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Heiden Manufaclkur- und Modewaaren,
empfiehlt die in großer geſchmackvoller Auswahl eingetroffenen Herbſt- und Winter-Neuheiten.

jeder Geſchmacksrichtung in Seide, Wolle und Halbwolle.
Aparte Façons in:

G Regen-, Winter- und Abendmänteln, Blousen und RIädeheneonfeetien.

Neu aufgenommen

S

J O 98 u eiſt en ausgezeichnetes Heusmſttel zur Kräftigung zen 5 S berühmee Mee 900 und r a 7 be K. le 60 u 80 ee Lindernng dei Reinnhanden der Atmungsorgane, vet Katarrh, Keuchhuſten Fl. 78 Pf. 180 M. S per Hluud. Hrobepackete 60 uad 80 Pf. O. L
hört zu d leichteſt rdaulichen, S d FranMalz-Extrakt mit Eiſen en e e
Wenn3 mMalzExtrakt mit Kalkl e ehe en ne ehe Se2 Kuochenbildung bei Kindern Fl. M.. S S S FOEBEEGEES 9 ſowie ſämmtliche Neuheiten derSclering s Grüne Applklheke, Berlin N. Chauſſer-raſte 19.Hleberlagen in faſt amtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlunaen. Gans-yrem, Gasbeleuchtungebranche in Jenaer

Glas, als: Lochglocken, Häuge-
Glas Oeſtem, eylinder und Traggläſer 2e.

Gias- I e igſe en s un s W el

amütons Meohsoitfe
hergeſtellt von der Dawpfmolkerei Schafſtädt.

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut einzu
wirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toilettenſeife, zu deren
Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder, riſſiger Haut, ganz be
ſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug empfohlen werden. Sie zeichnet
ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes Parfum und größte Sparſamkeit aus.

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen und Parfumeriehandlungen und Apotheken.
Engros Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Britzsehe- e nWuchererſtr. 75, Telephon. 954; für die Umgebung von Halle bei Wähben e Empfehle meine

Nermann, Halle a S, gr. Klausſtr.; für Thüringen bei Rudolph Sacobi,Halle a S.; für r und Umgegend bei C. Raunen in Merſeburg. N ertlz eiten igt W t z t e rhä ten

G S S in geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen.Mit dem heutigen Tage eröffnete ich meine in der 8 Louise on Merſebnurg,

Laughetäcter Str. r. 19 große Sirtiſtraße 2.e

m BRerumen en Aeaee a. S.
Anweit der Firma Stichel belegene, neueingerichtete

Kupferſchmiede- Werkſtatt.4 S

S anf den Paſſendorſer WieſenIch halte mich den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend Sonntag den 9. Octobver, nachmittags 2 Uhr.
Für alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, ſowie Paſſendorfer JagdRennen. 2 Ehrenvreiſe.

7 2 2 2) Moritzb de R is 750 Mk.Dampf, Gas und Waſſerleitungs-Aezlagen, re en Se Hart e gatſers und 100 t.
Ferner Reperaturen und Umänderungen derſelben nur Unter ſtreng 4) HanvicapSteeple. Chaſe. Preis 1560 Mt.
weeller pünktlicher Bedienung und zu äußerſt angemeſſenen Preiſen unter 55 Rauch Rennen Staatspreis 1000 Mr.
Garantie beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 6) Landwirthſchaftliches Rennen Preis 250 Mk.

g Montag den 10. Oetober, nachmittags 2 Uhr.E. Dietrich, Kupferſchmiedemeiſter. 1) SaaleSteepleChaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
2) Gradiher Geſtüt- Preis 1000 Mt.

i 5 3) Merſeburger JagdRennen. Ehrenpreis und 1200 Mk.Gleichzeitig offerire mein größeres Lager en e e herd mrſelbſgefertigter kupferner und meſſingene 5 e e
a a 6) TyuringiaSteeple-Chaſe. Ehrenpreis, gegeben von Damen des Vereins und 500 k.S Keſſel und Musſiebe Se Preise der Plätzeſowie e Equipage für 2 Tage 1500 Mk. Tribane fur Tag 1. u. 2. Reihe 2,00 Mt.

artoelakännpfer r 1 t 8,00 e Rei 8 J 9 3. t 4. Reihe 8,00 etGr Sattelplaß, 500 eiterkarten für 1 Tag 3,00eneſter Conſtruetivn und verſchiedener gen p do tthla nv t ingpla eFartoſfelwaſchmaſchinen, Centr fugen u. a. Billets ſind im Vorverkauf nur in der von Steine eger
erden auch leihweiſe abgegeben. Jasper in Halle aſS, am Markt und im Hotel Sessel zum Muskuchen wer ch ſ g Halle a S., an den nnten ver ihr mittags a en n Ken e e

O. u haben. [63130
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I. Beilage zu Nr. 237 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 9. October 1898.

Provinz und Umgegend.
J Halle, 7. Ock. Der vom Verein der

Liberalen in Halle und dem Saalkreis in
Ausſicht genommene Herr Commerzienrath Mülkler
Berlin, neben Herrn Stärkefabrikant Carl Schmidt
Halle anläßlich der bevorſtehenden Landtagswahl zu
candidiren, war in einer geſtern anberaumten Ver
ſammlung liberaler Wähler erſchienen und entwickelte
ſeine politiſchen Anſichten, mit denen ſich die Ver
ſammelten einverſtanden erklärten. Herr Müller wurde
darauf einſtimmig als Candidat aufgeſtellt. Mit
den Wählerverſammlungen wird nunmehr begonnen
werden.

Gera, 7. Oct. Ein hieſiges junges Mädchen
war ſeit längerer Zeit gekähmt, ſo daß es nicht
ſprechen konnte und künſtlich ernährt werden mußte.
Jn einer der letzten Nächte wurde ſie nun plötz
lich geheilt infolge des Schrecks, den ihre eine
Feuersbrunſt in der Nachbarſchaft einflößte.

Saalfeld, 7. Oct. Heute Vormittag 10
Uhr, als der Zug Nr. 331 von Eichicht hier ein
fuhr, wollte ein Strecken arbeiter das Gleis
überſchreiten, dabei wurde er von einer Rangir
maſchine erfaßt und bis zur Unkenntlichkeit zer
malmt.

Erfurt, 7. Oct. Die vom Magiſtrat be
antragte Bewaffnung unſerer Polizei mit
Revolvern, begründet mit dem Hinweiſe auf
die ungenügende Bewaffnung der hieſigen Polizei
bei den Maitumulten, wurde von den Stadt
verordneten abgelehnt. Es wurde lediglich der
Vorſchlag des Vorſtehers angenommen, in eine
Commiſſtonsberathung darüber einzutreten, ob
wenigſtens die Kriminalpolizei mit Revolvern zu
bewaffnen wäre.

Großengottern, 4. Oct. Der ſeit mehreren
Wochen nach dem Brande beim Landwirth Sterz
verſchwundene ſechsjährige Sohn des Ge
nannten iſt bis jetzt nicht in die elterliche Wohnung
zurückgekehrt bezw. gebracht worden. Spuren,
wohin der Knabe ſich gewendet bezw. mitgeſchleppt
worden iſt, ſind jetzt vorhanden, doch muß deren
Weitkerverfolgung im Gange bleiben. Die dieſer
Tage durch viele Blätter gegangene Nachricht, das
verſchwundene Kind ſei in Oſtpreußen aufgefunden
worden, beruht auf einem Jrrthum.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9 October 1898.

Am Freitag Abend 11 Uhr verſchied nach
langem Leiden der Gründer und langjährige Director
des hieſtgen Vorſchuß Vereins, Herr Julius
Bichtler, im 73. Lebensjahre. Die Beerdigung
des auch in weiteren Kreiſen bekannten Mannes,
deſſen Verdienſte wir ſ. Z. anläßlich ſeines Scheidens
aus dem Vorſtande des Vorſchuß Vereins hervor
hoben, findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

(Eingeſandt.) Das geſtrige Eingeſandt hat
in weiten Kreiſen freudige Zuſtimmung gefunden.
Daſſelbe betrifft auch die Schwäne auf unſerem Golt-
hardtsteiche, die von rohen Buben nicht wenig beläſtigt
werden. Man gehe ferner in unſere Anlagen, wo
Kaſtanienbäume ſtehen und man wird oft genug finden,

daß von Knaben mit Knüppeln oder Steinen nuch
den Früchten geworſen wird, ſo daß ſich die
Paſſanten vorſehen müſſen, um nicht getroffen zu
werden. Auch hier wäre eine ſchärfere Aufſicht
dringend nöthig.

Für Pferdebeſitzer wichtigl Am 1.
October d. J. iſt die neue Polizeiverordnung, betr.
die Ankörung von Hengſten, in Kraft getreten. Wir
machen daher die Pferdebeſitzer darauf aufmerkſam,
daß von jetzt ab zum Decken fremder Stuten nur
Hengſte verwendet werden dürfen, welche von der
für den hieſigen Kreis zuſtändigen Körcommiſſion
als geeignet zur Zucht befunden angekört ſind.
Ausgenommen hiervon ſind nur die königlichen
Haupt und Landbeſchäler, die von Zuchtvereinen
mit Staatsdarlehen angeſchaffnen Hengſte, ehemalige
Geſtütshengſte und endlich ſolche Vollbluthengſte,
für deren Benutzung ein Deckgeld von mindeſtens
50 Mk. beanſprucht und gezahlt wird. Die An
meldung der Hengſte hat beim Landrath, als Vor
ſitzenden der Körcommiſſion, mittelſt vorgeſchriebenen
Formulars bis zum 1, Dezember d. J. zu erfolgen,
wobei 5 Mk. für jeden Hengſt zur Kreiscommunal
kaſſe zu entrichten ſind. Vom I. Dezember bis l.
Februar finden ſodann die Körkermine ſtatt. Jn
Geldſtrafe verfällt, wer von ſeinem nicht angekörten
Hengſte eine fremde Stute decken läßt und wer
ſeine Stute durch einen nicht angekörten Privat
hengſt decken läßt. Wir empfehlen den Beſitzern
ſolcher Pferde, ſich bald in den Beſitz der neuen Ver
ordnung zu ſetzen.

Jagdkalender. Jm Monat Oetober darf
außer den Rehlälbern alles Jagdwild geſchoſſen Die Geſchworenen könnten trotzdein Mord für erwieſen er

werden, weibliches Roth, Dam und Rehwild, ſowie
Wildkälber jedoch erſt vom 16. October ab. Reh
kälber ſind während des ganzen Jahres mit der
Jagd zu verſchonen.

Jn den letzten Tagen ſind uns wiederholt
kleine Zweige mit völlig normal entwickelten Apfel
bhüthen zugegangen, die dem Naturfreunde deu
Beweis liefern, daß die Triebkraft in unſerer
Pflanzenwelt in den jetzigen ſchönen Herbſttagen
noch immer eine bedeutende iſt. Von einem blühen
den Apfelbaum in einem Grundſtück der Weißen
felſer Straße wird uns noch beſonders mitgetheilt,
daß derſelbe ſehr wenig Sonne bekommt und trotz
dem dieſen bemerkenswerthen Fortſchritt zeigt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſehnrg.
s Lützen, 6. Ock. Nächſten Sonntag hält

Herr Superintendent Begrich ſeine Abſchied s-
predigt, um nach zehnjähriger, angeſtrengteſter
Amtsthätigkeit die hieſige Superintendentur und
Kreisſchulinſpection zu verlaſſen und als Super
intendent a. D. das ruhigere und erheblich beſſer
dötirte Pfarramt in KleinRodensleben bei Magde
burg zu übernehmen.

S Schkeuditz, 7. Ock. Am vergangenen Mon
tag wurde ein höchſt frecher Ein bruchsdiebſtahl
beim Hausbeſitzer P. in Röglitz verübt, und zwar
am hellen lichten Tage, nämlich vormittags zwiſchen
t0. und 11 Uhr. Dem Diebe fielen ca. 390 Mk.
baägres Geld in die Hände, alle anderen Sachen
aber waren durchwühlt und unter einander ge
worfen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

s St. Ulrich, 4. Ock. Dem nach faſt 46-
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getretenen
Herrn Kantor Hündorf iſt von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer der Adler des Hohenzollernſchen Haus
ordens verliehen worden.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Halle a/S.

von Sonntag den 9. October bis Freitag den 14. Oetober
Sonntag Nachmittag „Zigeunerbaron“ Sonntag Abend

„Der Waffenſchmied“ „Wiener Walzer“. Montag
„Hofgunſt“. Dienſtag „Lohngrin“. Mittwoch „Wallen
ſteins Lager“, „Die Piccolomini“. Donnerstag „Czaar
und Zimmermann“. Freitag Unbeſtimmt.

Nepertoire-Enttvurſ
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 9. Oct. bis Sonnabend den 15. Oet. 1898.

Neues Theater. Sonntag „Der Ring des
Nebelungen I „Götterdämmerung“. Montag „Der
Biberpelz“. Dienſtag „Die verkaufte Braut“. Mittwoch
„Der Troubadour“, Hierauf: „Elektra“. Donnerstag
„Die goldene Eva“. Freitag Don Juan“. Sonnabend
„Das Glöckchen des Eremiten“.

Altes Theater. Sonntag „Die goldene Eva“.
Montag „Heimath“. Dienſtag „Waldmeiſter““ Mittwoch
„Wallenſteins Lager“. Hierauf: „Die Pieeolomini“.
Donnerstag „Eine tolle Nacht“. Freikag „Jm weißen
Rößl“. Sonnabend „Der Biberpelz“.

Carola Theater. Sonntag „Boceacelo“.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 9. October. Milde,

zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, Regen. Stellenweiſe
Gewitter. 10. October Etwas kühler, windig,
wechſelnd bewölkt, etwas Regen

Gerichtsverhaudlungen.
Halle, 7. October. Die Lauchſtädter Blut

t hat vor Gericht.) Das am 21. Februar d. J. auf
der Chauſſee zwiſchen Lauchſtädt und Schotterey an einem
18 jährigen blühenden Mädchen verübte Revolver-Attentat,
an deſſen Folgen daſſelbe ſein Leben einbüßte, kam geſtern
zum zweiten Male vor dem Schwurgericht zur Verhandlung
Als Angeklagter wurde aus der Haft vorgeführt der am
18. Januar 1847 zu Falkenberg geborene Maurer Albert
Schneider aus Lauchſtädt, beſchuldigt des Mordes

Die Anklage beſagt, daß Schneider am 21. Februar in
der Nähe von Schotterey aus einem Revolver zwei Schüſſe
auf die 18 Jahre alte Louiſe Hentſche! abgefeuert,
deren einer in die Bruſt, der andere in den Rücken drang
und den Tod des Mädchens am 16. März in der Klinik
herbeiführte. Sch. ſoll dieſe Tödtung mit Bewußtſein und
Ueberlegung ausgeführt, ſich alſo des Mordes ſchuldig
gemacht haben. Wir haben über die Sache bei der erſten
Verhandlung vor dem Schwurgericht am 29 April ſehr
ausführlich berichtet und gehen deshalb auf den Sachverhalt,
da neue Momente nicht zu Tage traten, nicht näher ein.
Vertagt wurde die Verhandlung im April, weil Zweifel
an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten entſtanden und
dieſer zur Vorbereitung eines ärztlichen Gutachtens bis zur
Dauer von 6 Wochen einer Jrrenanſtalt übergeben werden
ſollte. Dies iſt geſchehen, und es müſſen ſich doch keine
Anhaltepunkte für die Unzurechnungsfähigkeit ergeben haben.
denn die Sache wurde zur erneuten Verhandlung aberaumt.
Zu derſelben waren 74 Zeugen und 7 ärztliche Sachver
ſtändige geladen

Die Zeugenvernehmung konnte geſtern nicht beendet werden
und ſo begann die Verhandlung heute mit der Fortſetzung
derſelben. Nach Schluß der Zeugenvernehmung wurden den
Geſchworenen drei Schuldfragen geſtellt, die erſte auf Word,
die zweite auf Todtſchlag, die dritte auf vorſätz!
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg l
Zur zweiten und drilten Frage traten die Fragen
mildernder Umſtände hinzu. Die Anſicht des Staate
ging dahin, daß der Angeklagte des Todtſchlags ſchul
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dig ſei

achten; aber ſeiner Anſicht nach würde zu verneinen ſein,
daß der Angeklagte die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt
habe. Allerdings habe ſelbiger die Vorbereitung zur
Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt aber eine mit Ueber
legung geplante, jedoch ohne Ueberlegung ausgeführte Tödtung
ſei kein Mord. Der hochgradigen Erregung des Angeklagten
zur Zeit der That ſei Rechnung zu tragen und deshalb die
Ueberlegung zu verneinen. Mildernde Umſtände als vor
handen anzunehmen, dazu erſcheine der Fall nicht geeignet
und die bezügliche Frage ſei deshalb zu verneinen. vDer Vertheidiger plaidirte für Freiſprechung, da nicht
erwieſen ſei, daß der Angeklagte bei der That zurechnungs
fähig geweſen ſei; andernfalls werde nur die dritte Frage
unter Annahme mildernder Umſtände zu bejahen ſein. Als
Obmann verkündete Fabrikdirektor Schimpff den Spruch
der Angeklagteiſt ſchuldig, die Loniſe Hentſchel
getödtet zu baben; aber es iſt nicht erwieſendaß er die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt
hat. Demnach war der Angeklagte des Todtſchlags
ſchuldig befunden. Die Frage betreffs mildernder Umſtände
wurde ver neint. Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre
Z uchthaus, 10 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
Und Einziehung des beſchlagnahmten Revolvers. Der Ver
theidiger bat um mildere Strafe der Angeklagte ſchwieg zu
dem Strafantrage. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß

Vermiſchtes.
*(Ueberden Wirbelſturm), der vor einigen Wochen

in Weſtindien ſo große Verwüſtungen anrichtete, berichtet
der „Hamb. Corr.“ noch nach Angaben eines Augenzeugen
aus St. Vincent: Um 2 Uhr abviſirten leichte Windſtöße
den nahenden Orkan; dann ruhte alles bis 9 Uhr morgens,
wo das Wehen begann und raſch anwuchs. Aber noch
deutete nichts auf ſchweren Sturm. Dieſer begann erſt um
11 Uhr und dauerte bis 12. Jn wenigen Minuten war
die Stadt ein Trümmerhaufen in allen Richtungen und
und rings um uns ſtürzten Häufer ein, flogen Dächer,
wurden mächtige Bäume aus der Erde geriſſen und ſpielend
davongetragen. Kurz nach 12 trat plötzlich eine Todesſtille
ein, und alles eilte hinaus in der Ueberzeugung, der
Ehtlon ſei vorübergeraſt und das Unglück überſtanden.
Aber um 12 Uhr 45 Minuten brach eine Windhoſe, diesmal
direkt vom Meere kommend, herein und warf alles, was dem
erſten Anprall wideſtanden hatte, vor ſich nieder. Außerhalb
der Stadt Kingſton ſtehen auf der ganzen Jnſel nicht mehr
als 12 ſteingebaute Häuſer aufrecht. Von Georgetown
blieb nichts als das Gefängniß (zugleich Polizeikaſerne)
ſtehen. Die ganze übrige Stadt wurde wirklich vom Erdboden
weggefegt. Jn Biabou blieb nicht ein einziges Gebäude
ſtehen, ebenſo wie in Lahou; in Barroualli und Caliaqua.
wurden je drei Häuſer gerettet. Auf der ganzen Jnſel
blieb nicht eine einzige Kirche, nicht eine einzige Kapelle, aus
genommen im Thale, unverſehrt. Die Kirche und das Miſſions
haus von Mount-Coke wurden vom Sturm Hunderte von
Metern weit fortgetragen, und ſchließlich an den Bergwänden
zerſchellt; ſo wükhete der Sturm ununterbrochen bis 3 Uhr.
Dann kam eine ungeheure See und fegte über das ganze
untere St. Vincent hinweg, direkt bis zum Marktplatz
hinauf, während ſie gleichzeitig drei Ocean Dampfer hoch
hinauf auf den Stränd trug und dort niederwarf. Um
dieſe Zeit bildete die ganze Stadt eine weite Waſſerfläche,
über die der Wind dahinraſt. Das Hoſpital iſt mit Sterbenden
und Schwerverwundeten überfilllt. Hunderte mußten zurück
gewieſen werden. Als das Gebäude mit Sterbenden voll
gepfropft war, riß der Sturm den rechten Flügel deſſelben
fort und vegrub darunter ungefähr 49 Schwerverwundete.
Bis zur Stunde ſind hier in St. Vincent 350 Todesfälle
konſtatirt, und wenn alle Leichen unter den Trümmerhaufen
hervorgeholt ſind, dürfte ihre Zahl 400 überſteigen. An
Graberzraben und Särgezimmern iſt nicht zu denken Es
werden lediglich lange Gräben ausgeworfen, die Leichen zu
dreien und vieren in einen Kaſten gethan, viele nür in
einen Sack gepackt, hineingeworfen und dann mit Erde bedeckt.
Die Geſammtzahl der Opfer auf der Jnſel wird kaum je
feſtzuſtellen ſein, ſo viele Menſchen, ja ganze Familien
wurden von der Springfluth und den über die Ufer getretenen
Flüſſen in den Häuſern überraſcht und aus ihren Behauſungen
fortgeſchwemmt. Vom flachen Lande kamen die Leute ohne
Kleidung und Nahrungsmittel zu Tauſenden in die Stadt
herein und wurden, ſoweit es ging, in den beiden Kirchen
Und der einzigen ſtehen gebliebenen Schule untergebracht
Die Regierung ernährt 20000 von ihnen. Eine Hungers
noth ſteht vor der Thür, ſofern nicht ſofort Lebensmittel
eintreffen. Alle Vorräthe wurden von den das Land über
ſchwemmenden Flijſſen davongetragen oder verdorben. Zu
allem Unglück halfen 3 oder L heftige Erdſtöße das vollenden,
was der Sturm verſchont. Von unſerem eigenen Hauſe
riß der erſte Orkan das ganze Dach fort; ein zweiter
Windſtoß fegte das Hinterhaus weg. und am Nachmittage
ſtand von dem Hauſe nichts als ein plafondloſes Schlaſzimmer
und ein Stückchen Korridor.

Ein großer Skandal) ſcheint ſich wieder einmal
in Praris vorzubereiten. Es handelt ſich um Unter
ſchlagungen in rieſenhafter Höhe. Der Hauptangeſchuldigte
iſt der Verwalter der WeſtEiſenbahn, Carlier; es dreht
ſich um etwa 15 Millionen Francs, um welche Summe
der Staat durch allerlei Betrügereien, falſche Rechnuungen e.
geſchädigt worden ſein ſoll. Es heißt ſogar, daß der
Bautenminiſter Tilkaye, nachdem er den Betrug entdeckt
und nicht gegen gewiſſe hohe Perſönlichkeiten vorgehen wollte
ſeine Demiſſion gegeben hahe. Die Angelegenheit wird
bereits in den weiteſten Kreiſen beſprochen.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares) ſoll auch
durch die Photographie in möglichſt anſchaulicher Weiſe
wiedergegebrn werden, mit welchen Arbeiten Herr Qttomar
Anſchüß betraut worden iſt. Derſelbe verlgßt am Dienſtag
Berlin und wird ſich in Haifa dem kaiſerlichen Gefolge
anſchließen. Am Donnerstag war Herr Anſchütz zu der
Kaiſerin verufen worden, um die Anordnungen derſelben für
die Vervollſtändigung der photographiſchen Ausrüſtung zur
Orientreiſe entgegenzunehmen. Die Kaiſerin widmet ſich
ſeit längerer Zeit mit großem Vergüngen der Photographie
und ſchafft ſich ſomit von allen Begebenheiten ſelbſt die
Erinnerungsblätter, welche unter Anderem die Salons der
Hacht „Hohenzollern“, der Yacht „Jduna“ und des kaiſerl.

e Hofzuges ſchmücken.
Ger Prinz Alexander Radziwill,) der lin

Poſen begütert iſt, wurde auf der Durchreiſe durch Krak au
nach dem Berl. Tagebl. wegen Beſchimpfung des dienſt

thuenden Bahnbeamten im Bahnhof vom Krakauer Bezirks
gericht zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt



(Eine furchtbare Feuersbrunſt) zerſtörte über
eine engliſche Duadratmeile der Stadt Hankau, darunter
die Amtsgebäude, die Tempel und viele tauſend Häuſer.
Man befürchtet, daß tauſend Perſonen umgekommen ſind.

Ein Diebſtahl von über 100000 Fran es)wurde Mittwoch Nacht in der Veloziped Niederlage von
Peugeot Fils in der Avenue de la GrandeArmée zu Paris
verübt. Die Diebe brachen trotz des eiſernen Rollladens in
den Verkaufsraum ein und öffneten hier einen „diebesſicheren“,
eiſernen Geldſchrank, dem ſie Baargeld und Kaſſenſcheine in
der erwähnten Höhe entnahmen. Unter dem geſtohlenen
Gut befand ſich auch eine Kaſſette mit einigen 20000 Fre,,
Die dem berühmten franzöſiſchen Radfahrer Bourillon
gehören und deſſen im Schweiße ſeines Augeſichts erworbene
Erſparniſſe darſtellen. Bourillon hatte das Geld dem ihm
befreundeten Herrn Peugeot zum Aufheben gegeben, als er

Fürzlich nach Marmande zum Rennen ging.
(Die Kindermädchen in der Tanzſtunde.)

Durch Zufall erhielt dieſer Tage in Mainz eine Dame
Davon Kenntniß, daß ihr Kindermädchen, dem ſie täglich ihr
Jüngſtes Kind anvertraute nicht den ihr vorgeſchriebenen
Kindergarten zur beſtimmten Stunde beſuchte. Die weitere
Nachforſchung ergab, daß eine ganze Anzahl Kindermädchen
in der Wohnung eines Tanzlehrers in Gemeinſchaft mit
gungen Burſchen Tan zunterricht nahm, während ſich in
einem Nebenzimmer ſämmtliche Kinder in ihrer Art amüſirten.
Der Tanzmeiſter ſoll ſogar mehrere Tanzkurſe am Nachmittag

für Kindermädchen eingerichtet haben.
(Jn Folge Scheuwerdens der Pferde) eines

beladenen Fuhrwerks wurden am Donnerstag in Mayen
(Rheinporvinz) eine Anzahl ſpielender Kinder überfahren.

Von einer Familie allein wurden drei Kinder überfahren.
Zwei waren ſofort tot, das andere tötlich verletzt.

Häuſern wurden freiſtehende Gegenſtände umgeworfen, ein
erheblicher Schaden iſt jedoch nicht angerichtet worden.

(Jn Folge des niedrigen Waſſerſtandes)
des Rheins ſteht die Einſtellung des geſammten ober
rheiniſchen Schifffahrtsverkehrs für die nächſten Tage bevor.
Die Köolniſche und die Düſſeldorfer Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft haben bereits alle Fahrten oberhalb Koblenz
eingeſtellt.

(Abſturz in den Bergen.) Albert Forrer,
Student der Medizin aus Wallenſtadt im Kanton St. Gallen,
iſt bei der Veſteigung des Scheibenſtoll (St. Gallen) über
eine 1090 Meter hohe Felswand abgeſtürzt. Er war
ſofort tot

(Prinz Melik Marſſur Mirza Schua Es
gelten es) (Strahl des Kaiſerreichs), zweiter Sohn des
Schahs von Perſien iſt, von Teheran kommend, in Berlin
angekommen.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 8. Oct. (H. T. B.) Einer hier einge

troſfenen Meldung zufolge ſind die nach der chine
ſiſchen Hauptſtadt zum Schutze der dortigen
Geſandtſchaften und Conſulate entſandten Detach e
ments der zunächſt intereſſtrten Großmächte,
darunter 30 Mann von der deutſchen Marine
IJnfanterie, in Peking eingetroffen. Mit ihnen zu
gleich rückten 30 Koſaken und 36 ruſſiſche See
ſoldaten in die Stadt ein. Es hatten ſich große
Menſchenmaſſen angeſammelt, ein Zwiſchenfall kam
jedoch nicht vor. Die „vVoſſiſche Zeitung“

zu ränmen, wenn England Unterhandlungen
über die ganze ägyptiſche Frage anknüpfen
wolle. Salisbury erwäge dies Anerbieten ernſt
lich, indeß nicht in dem von Frankreich gewünſchten
Sinne. Salisbury erwäge vielmehr, ob nicht die
Zeit erſchienen ſei, die Stellung Großbritanniens in
Aegypten zu regeln. Wenn er einwillige mit Frank
reich über die britiſche Beſetzung Aegyptens zu ver
handeln, werde es mit der Abſicht geſchehen, die
europäiſchen Mächte zu bewegen, die britiſche Schutz
herrſchaft in Aegypten anzuerkennen und zu ermitteln,
ob die franzöſiſchen Vorurtheile gegen ſolches Ver
fahren nicht durch Zugeſtändniſſe an der Mittel
meerküſte verſichert werden könnten.

Paris, 8. Oct. (H. T. B.) Die Regierung
läßt den hier weilenden ruſſiſchen Oberſt Prinz
Louis Napoleon ſcharf bewachen.
Déroulède richtete einen Brief an Briſſon,
worin er ihm die Mittheilung von der Neu
gründung der Patriotenliga macht, ihn
geradezu verhöhnt und auffordert, gegen eine einbe
rufene Verſammlung derſelben einzuſchreiten.

Reklametheil.
Die feinſten Thees 1898 er Ernte der bekannten Firma Thee

Meſſmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant) ſind im Verkauf. 1898er
Souchong mit Blüthen (100 gr Packet e à Mk. I. und(Ein Erdbeben), das vier Sekunden andauerte und 3i erfährt aus London, daß die franzöſiſche Faiſerthee (in Blechdoſen à Mk. 1,25) ſin d Kennern empfohlen

von Weſt nach Oſt verlief, wurde Donnerstag früh in zahl
reichen Ortſchaften Oberſchwabens verſpürt. Jn vielen Regierung erboten habe, Faſchoda Verkauf bei H errn C. L. Zimmermann und Frl. J. Heufer.

Anzeigen Gertrud KühnKirchen und FamilienNachrichten. Gustav Sparig
W Montag Abend S Uhr Verſammlung Verlobte

Der konfirmirten Mädchen im Diaconat,Mälzerſtraße 18 Leipzig. Merſeburg.
Fodes Anzeige.

Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft nach langem Leiden
unser guter Vater, Grossvater und Schwager, der Vorschuss-
Vereins- Director a. D.

V ul fus BicRfI Gim 73. Lebensjahre
Merseburg, den 8. Oetober 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr statt,

W S G l r L F.
Gestern Abend 11 Uhr endete ein sanfter Tod

die schweren Leiden unseres Ilang jährigen Directors

Herrn Werkes lehnte
Dem wackeren Begründer und treuen Leiter

unseres Vereins werden wir allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren und rufen ihm trauernd ein
„Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.

Merseburg, den 8, October 1898,
Vorschuss- Verein zu Mersshburg,

Eingetragene Genossenschaft mit hesehränkter Haftpflicht.

Der Vorstand Her Amnfsſchtsrath.

i ül xſtatt für HandfertigAmtliches eBekanntmachung Mittwoch den 2. November d. J
Die Hanſirtreibenden des vlatten Landes wieder ersffnet. Wer an dem UnterrichtJertee i en n ihren Wandergewerbe theilzunehmen wünſcht, wolle ſich bei dem

ſchein für das Jahr 1899 vis Mitte Se derer Herrn Wienecke melden. Schulgeld
ober bei bem Herrn Amtsvorſteher ihres Mark hre Monat prännmerendo gzahlbar.
Amtsbezirks zu beantragen, wenn ſie recht Merſeburg, den 2. Helober 1898.
zeitig in den Beſitz deſſelben gelangen wollen. Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 6. October 1898.
Der Königliche LandrathGraf d'Haußonville. Auugekonn

Bekanntmachung. im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, lttwoch dem O. Nov. I8098,

welche im Jahre 1899 ein bisher betriebenes on O r a
Hanſirgewerbe fortſegen oder ein ſolches der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 79851
neu anſangen wollen, ſowie Diejenigen, welche 75206, enthaltend Gold und Silbz erſachenSegititngtionskarten zum Aufſuchen von Kleivungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

ede dee Wie n Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
0. October er. im hieſigen Polizei Büreau Jahresfriſt in Empfang n werden.
Perſönlich unter Vorlegung des letztjährigen Wer De Runge
Wewerbeſcheins zu melden. Diejenigen, welche Weg arg e t
ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet J

9Fausverkanf.Haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn
ſie mit Eintritt des neuen Jahres den Ge

Verkaufe ſofort oder ſpäter mein neu er
bautes großes Wohnhaus chaſtlich einſetzen, reſp. nicht beginnen können

Aufgabe der wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus

zur Wirthſchaft gehörenden Gegenſtänden,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

GrundſtückVerkäufe.

Jnventar-Ancrtion
in Goſtau

(Skation Lützen und PoſſernaRippach).
Mittwoch den 12, October d. J.

von vormittags 11 Ahr ab,
ſoll im Gute Nr. 17 in Goſtau wegen

2 Pferden (junge ſtarke Arbeitspferde),
9 Kühen,
3 Kalben,
15 Stück Läuferſchweinen,
1 tragenden Zuchtſaue,
4 Wirthſchaftswagen,
I halbverdeckten Kutſchwagen,
1 Preſchwagen,
1 Säemaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Gliederwalze,

Ackerpflügen, Eggen und verſchiedenen anderen

ferner: ca. 100 Schock Roggen,

u 609 Gerſte,
50 Hafer,

319871.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den II. M., Vormittag

10 Uhr, verſteigere ich in Spergau
ca. 10 Schock Käſe, 140
Käſehorden, 2 kl. Treppen, I
Pferdegeſchirr und 1 Negu
lator.
Sammelplatz: Engel'ſcher Gaſthof in

Spergau.
Merſeburg, den 8. Oetober 1898.

Tauchmitz, Gerichts Vollzieher.

Jch verkaufe ſoſort meine fol
genden Grundſtücke ohne Agenten

in Grundgtück zur
Baäckeret eingerichtet, aber
auch für andere Gewerbe ge
eignet, maſſiv gebant. Leb-
haſteſte Geſchäſtsgegend. An
zahlung 7000 Mark.

2) Bünm Grundstück Kür
Steinbilaähauer ge-
eignet, an der ſchiſfbaren Saale,

10 Minuten vom Bahnhef
und unmittelbar am Friedhof
gelegen, mit maſſivem Schup
pen, maſſtver Umfaſſungsmaner,

Waſſerleitung c. Kauſpreis
5500 Mark.

Meer a lSeSss,
Merſeburg.

Familiengärten
ſind ſoſort zu verpachten und
bis J. April 1899 unentgeltlich
zu übernehmen.

O. es elnksel,

Soolweiden Verkauf
Die diesjährigen Soolweiden der Gemeinde

Wallendorf, I und 2jährig, circa 10
Morgen, ſollen
Zontag den 17. October d. J,

nachmittags 3 Zlhr,
verkauft werden.

Bedingungen vor dem Termine
Sammelplatz im Gaſthofe daſelbſt.
Wallendorf, den 5. October 1898.

Kömig, Ortsrichter.

BrennholzAuckion
trockener Hölzer im Zöſchener Ritter
gutsforſte

Donnerstag den 13. October,
Vormittag 9 Uhr.

ca. 150 Rutr. Stock und Scheit
ca. 440 Ratr. Abraun u Ünler holt.

O Atm.Montag Nachmittag 2 Uhr ſoll das
vom Abbruch Mälterstr. 12 gewonnene

Nutz und Vrennholz,
desgl. Thüren, Fenſter, Oefen e.
meiſtbietend verſteigert werden

Gebrüder Hirsehfeld, Baugeſchäft-
Eine Wäſchemangelmaſchine

mit eiſernem Untergeſtell und zwei Walzen,
ſowie eine Wringmaſchine ſind preiswerth
zu verkaufen Seffnerſtraßze 1 b.

Gute Speiſe
und Futterkartoffeln

vertauftt II. Sammnfckt.,
Ziegelei, Halleſche Str.

Brüll. 5iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
kleine Ritterſtraßze 41, l.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Sixtiberg 16.

2 gut erhaltene

Pnenmatie-Rover
ſind ſehr billig zu verkaufen Teichſtr. 10 a.

J Bein den Sixtiberg-Anlagen gefunden. Abzu

holen Sixtiberg 12.g Eine junge Kuh untdem Kalbe ſteht zu verkaufen
Atrüſchenke b. Weg

Eine Grube Dünger
iſt abzugeben Markt 27

Die Hälſte der II. Ftage
iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Markt 232.
Jn meinem Hauſe

Annmenmsragse 14
ſind die beiden oberen Logis, beſtehend aus
je 2 Stuben, K, K. nebſt Zubehör und
Garten Antheile, per J. April 1899 bezieh

Wwerbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht
erhalten und daher den Betrieb nicht fort

gerichtet) mit Staällung. Off. erb. unter
M G 38 an die Exped. d, Bl.

Merſeburg, den 8. Oetober 1898.
Die PolizeiVerwaltung. Leunger Str. 4.

bar, ſofort zu vermiethen.
Paul Lützkendorf, Holzhandlung
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C Clobigkauer Strasse) in der erſten

Die I. Etage
ädter Str. 19 iſt zu vermiethen

nd I. Januar zu beziehen.

Eine größere Wohunnug,
won zweien die Wahl, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter
Beziehbar

Leunger Str. 4.
Eine Wohnung

Etage an einzelne Leute zu vermiethen und
J. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Lauchſtädter Straße 9, part.

Die III. Etage
Votthardtsſtr. 7, beſtehend aus 5 Zimmern,
Z Kammern, Küche nebſt Zubehör, ganz oder
getheilt per 1. April zu vermiethen. Näheres

Goithardtsſtrafze G, im Contor.

TClobigkaner Straße 20
ſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei

enſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 3 Dachkammern, kleinem Garken,
wom I. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Michaelis, Major a. D.

Die erſte Etage
Weumarkt 26 iſt per ſofort an ruhige
Deute zu vermiethen und J. November oder
J. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtrafte 16.

Chemisehe
Farben.
S Annahmestelle, Muſter

und Vermittlung bei
e

Thüringer Kunstfärberei Königsee,
Wäseherei.

kl. Ritterſtr. 2,
Ecke Entenplan.

e

Eine Wohnung
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Jan.
1899 zu beziehen. Näheres bei

A. Faust. Burgſtraße 14.
VBohrung, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör,
Preis bis 400 Mark wird zum 1. April
1899 geſucht. Angebote erbeten unter
J S 710 an die Exped. d. Bl.

Wohne

Neumarkt G8.
Pr. Vreygang.

Abgeſchnitteres Pferdehaar
kauft in großen und kleinen Poſten

Hermann Lämmermmanmm,
Bürſtenmaechermeiſter,

Roß markt 5, im Laden.
Garantirt reines wohlſchmeckendes

A Roggenbrod
Pfd. für 45 Pf.

Gustav Brancdin, Vrühl

ine Wolnuugin der 3. Etage Burgſtraße S iſt an ruhige
Miether für Mk. 240 p. a. zu vermiethen
nd I. April 1899 zu beziehen.

Frau Ww. 4. Seideol-

Malſzerstrasse I2
iſt die neu in Stand geſetzte obere Etage,
beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Zubehör, im Ganzen oder getheilt zu
Dermiethen u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Kartetr asse 10
iſt die Jarterre- Wohnung uit Vor
garten, beſtehend aus 5 Stuben,
S Kammern und l Küche nebſt
Einer Nanſgrden-Wohnnng von l
Stube und 1 Kammer per I. Aprit
1399, zu vermiethen.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmauw, Pantoffelmacher,
Breiteſtrafßze 8, im Hofe.

Spiegel m.
Bilderrahmen

fabricirt Albert Junge- Schmaleſtr.
Gegen Peldmäuse

empfiehlt billigſt
Htrichnin- Hafer u. Weizen,

ſowie Dhosphorpillen
von vbekannter guter Wirkung

die Stadt-Apotheke.
Eige Wohnung,

S Zimmer mit Zubehör, ſofort zu vermiethen.
Preis 500 Mk. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 10 II.

W eS Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
15. October zu vermiethen. Gefl. Anfragen
zu richten Steinſtraſze 6 II-
i für einzelne PerſonCine kleine Stube zu ver iſethen und

kann zum 1. November bezogen werden
Gotthardtsſtraßze 24.

Breiteſtraße 16
iſt eine Hofwohnung, 2 Stuben, Kammer,
Rache nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu ver
miethen.

Wegen Fortzug von hier iſt eine Wohnung
an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſo
fort oder 1. Januar 1899 bezogen werden.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſerleitung
nd Zubehör, zu vermiethen und 1. April
4899 zu beziehen Clobigkauer Str. II.

Kine Stube mit Bodenkamser

ſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen
nd Neujahr zu beziehen Brühl 7

2 ſreundl. Schlafſſtellen

Sffen Park BadS eZu vermiethen Mälzerſtr. 10.
Jrenndl. Schlafſtelle
Aen Oelgrube 13.Ein gut möbl. Zimmer
ebſt Schlafzimmer iſt zu vermiethent t Gottaratsstr. 29.
Mobl. Wohnung
n vermiethen Sehmnales r. 27 II.

in gut möblirtes Zimmer
Sebſt Schlafzinnner iſt zu vermiethen

Halleſche Straſte 32, part.

Sreundlich möbl. Zimmer,
W. Kingang, per 15. October beziehbar

S Briüihl G I.5 on 3 1 Zimmern, Küche undWohnung Zubehr e ehe Familie

Mehr Licht
wird erzielt bei einfacher Petroleum Beleuchtung

durch Einwurf von

We m per m
in das Petroleum Baſſin. Wunderbar ſchönes
Licht, ähnlich wie Gasglühlicht.

Große Petroleum Eriſparniß.
Per Packet 25 Pf., 3 Stück 70 Pf.

Zu haben bei

A. Waurst, Vurgüraße
Exgillirtes

7 Kochgeschirr
haltbar und ſauber, in großer
Auswahl, paſſend für Hoch
zeitsgeſchenke, kauft man am
billigſten bei

H. Becher,
Schmaleſtraße Nr. 29

Hentung!
Friſch und fett geſchlachtet!

Roßſchlächterei F. Beyer,

Saalſtraße 4.

eln Musgewürz
eigener Mahlung empfiehlt ſehr preiswerth

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. S.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
bei Beginn der Saiſon zur

Auſertigung von Winterhüten,
Damen u. Kinder-Capotten

nach neueſter Mode in und außer dem
Hauſe Hochachtungsvoll

ICavolime Grauuel,
Putzmacherin u. Schneiderin,
große Nitterſtraße 9.

Zum Sonntag empfehle ich

hochfeinen Bſlaumen-,
Kpfel, Matz. Aohn. u.

Hträußelkuchen.

Gustav Brandin,
Ker T Nobember geſucht. Offerten unter V

W die Exped. d. Vl.

zur Herbſtdüngung offerirt billigſt

O GlasFiſcherſtraße G.

agdjoppen u.
Etabliſſement 1. Ranges o Neue grossartige Auswahl hochmoderner

Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügliche Ausführung. e
Franz Lorenz, Rerſeburg,

Jagdgamaschen
empfehlen

Teimdüngor Hllehrandt Bulfös
PRTENTEete
schnelſ& qut Patentbüreau.

SACK LEIPZIG
ieths-Conkrackte

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Heſgrube Nr. 5.

Die diesjährigen friſchen Füllungen
meines beliebten und erprobten

Lahusen's lod Eisen-
R e b e e n e a
G

(Beſtandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 JodEiſen)
kommen zum Verkauf. Erwachſene und Kinder,
die Leberthran nehmen wollen, ſollten jetzt
mit dem Einnehmen beginnen, oder einen
Verſuch damit machen. Jedem anderen Leber
thran vorzuziehen, da bedeutend wirkſamer,
beſſer ſchmeckend leichter zu nehmen
und zu vertragen. Eine längere, regel
mäſzige Kur ſichert die beſten Erfolge.
Preis der Originalflaſche 2 der 4 Mark
Letztere Größe für lägeren Gebrauch pro-
fitlicher. Beim Einkauf achte man auf die
Verpackung im grauen Kaſten und auf den
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo
theker in Bremen, der von außen aufge
klebt iſt. Stets friſch in Merſeburg in der
Dom-Apotheke.

Feinſte Molkeret-Fafel
bukter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- u. Wacköle,
Schmalz, Rargarine

in div. Preislagen,
Ia Braunſchweiger Hemüſe

Conſerven,
Milch Heifev. Or. Hamilkon,

echt holl. Cacao's,
Corned Veef,

Feinſten Hchweizer-, Jim-
burger-, Kümmel-, Roma-
dur- Thüringer-u. Jandkäſe.
ferner Frühſtück u. Kaiſer

käſe
in vorzüglicher Qualität,

Hinners Getreide Breßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

O h
De

Misem r.Vo rzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk.
Schutz marke“. Hauptdepot Weiſze Schwan
gpotheke, Ber lin, Spandauerſtr. 77. Jn
Merſeburg: Jn ven Apotheken
Hoflieſerant W. Feyler's

Coburger Shmähchen.

B. e eSchmaleſtraße 14.

R M. e a m a S S n V S
n u A. S t In n a

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucalyptus)
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gerne umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Brnst Hess.

v W 7 5Praltiſche Hochzeits und
Gelegenheitsgeſchente

empfiehlt in großer Auswahl

Agent. rerBrühl 1. Entenplan 2.

„Nur echt mit

Jnniger Dank.
Jn Folge meiner längjährigen, qualvollen

Magenbeſchwerden, wie Uebelkeit, Vollſein,
Blähungen, Aufſtoßen, Kopfweh, Erbrechen 2e.,
wurde ich blutarm und nervenleidend, hatte
Angſtgefühle, Schwindel, konnte weder eſſen noch
ſchlafen und brach oſt vor Schwäche ohns
mächtig zuſammen. Kein Mittel wollte helfen,
der Arzt ſagte, es ſei ſchlecht um mich beſtellt

Dem l tägigen Gebrauch (täglich I
Flaſche, des oltberühmten Lamſcheider Stahl
brunnen, Verwaltung der Emma-Heil
quelle zu Boppard a. Rh. verdanke ich
ſoſortige Linderung und Heilung. Von
Stund' an verloren ſich die Beſchwerden.
Appetit, Schlaf und Kräfte kehrten wieder.
Nun ein froher, geſunder, dankbarer Menſch,
empfehle dieſen ſegensreichen natürlichen
Mineralbrunnen ähnlich Leidenden und gebe
auf Wunſch auch gern nähere Auskunft.

Carl Hapel, PolizeiJnſpector a. D.
in Köln a. Rh

Für JEDEN TISCHrin Jeorküenet

leistet der Hausfrau üie grössten Dienste zur

Herstellung einer Kkräftigen, schmackhaften
Suppe.

Vor Vermischungen wird gewarnt!

Sohaler

Lager und Anfertigung

i nach Maass
Weisser und bunter
Oberhemdoen,

Kragen, Manschetten,
Sorvitsurs,

S Shlipse und Cravatten

Leinen, Baumwollwaaren,
Tisch- u. Kichenwäsehe,

Bettstoffe,
Damen- u. Kinderwäsehe-

Uebernahme ganzer
Braurt-Ausstattungen.

Krimmer,
Doublés u. Friese
zu Capes, Jacels u. Kindetwänteln

einpftehlt zu billigſten Preifen

Portha Naumann
Preußiſcher Beamtenverein.

Vortrage en et
Sonnabend den 15. Oetoberd. J.,

abends S Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Herrn Dr. Köppen aus
Berlin über

S„Aoderne Aalerei“,
illuſtrirt durch Projectionsbilder, die von
Künſtlern wie Liebermann, Uhde, Sktuck,
Klinger u. ſ. w. ſelbſt ausgemalt ſind.

Der Vorſtand.



Merſehar ger An dwehr verein S

Huartal Derſammlung
findet Sonntag den 9
mittags Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

ſchwarz
Große Auswahl der hervorragendſten Neuheiten in

en, eonleunrten u. lichtſarbenen
Seidenſtoffen, Plüſchen,

Sammeten, Seiven, Sammetbändern.
Verkauf zu billigſten Preiſen. Proben frei.

Geschäſtshaus

9Preußiſcher Beamtenverein,

Zu den Künſtlerconcerten im Schloß
gartenPavillon werden Eintrittskarten für
nichtnummerirte Plätze zum bisherigen Preiſe
von dem Vereinsſchriſtführer, Landesſecretär

Eile Der Vorſtand.

J urn Verein
W KötzſchenBeung,

Heute Sonntag
Abhſchieds Kränzchen.

Der Vorſtand.

ausgereicht.

Sdiesjährige

DOetober, nach

Das Directorinm.

G. e F Sim Königl. Echlohgartenpavillon. O
Den bisherigen Abonnenten bleiben die

Eintrittskarten für die von ihnen innegehabten
nummerirten Plätze vis einſchließlich

I. Oetoberzur Abholung in der Stollberg'ſchen Buch
handlung reſervirt.
für 3 Concerte beträgt wie früher 6 Mark

Die Ausgabe der Abonnementskarten für
nicht nummerirte Plätze hat der hieſige Be
amtenverein übernommen

October, das zweite am 28. November,
das dritte am 23. Februar.

KünſtlerConcerte

Das

S

Der Abonnementspreis

erſte Concert findet ſtatt am 29.

rchneieet
kl. Ritterſtraße 2b.

empfiehlt zum Beginn der Winterſaiſon
Kohlen- und Torfkasten,

Ofenschirme
in reicher Auswahl, von den einfachſten Muſtern bis
zu feinſten, in Handmalerei ausgeſührten Stücken

Das gute Geſchäft, welches ich im vorigen Winter
in dieſen Artikeln erzielt habe, veranlaßte mich, ziemlich
bedentende Einkäufe bei den renommirteſten Fabriken
zu machen und bin lin der Lage wirklich gediegene
un zu ganz enorm billigen Preiſen abgeben zu
önnen.

Jeder Gegenſtand iſt mit offen bezeichnetem
verſehen und kann eine Uebervortheilung nicht ſtattfinden.

Zugleich empfehle mein gut ſortirtes Lager in:
aus und Rüchengeräthen,

e

wozu freundlichſt einladetS G. C. „„eiterkeit

Ofenvorsetzer a fenen
z z Broncen und Se sOfengeräthständerf Eneite

Preis

S Emgillewagren.
Meuhkeit:

G Petroleum-Stcherheitskanne,
vollkommen ſicherer Schutz gegen Exploſion

Kaiſer Wilhelmshalle

Abbazig, Polg, Finme, Tuef,

Paudrama.

Jſtrianiſche Küſte

Theater Mergeburg

tag ven 9. October, abends 8 Uhr,

Garten Dreyfus
Der Verbannte der Teufelsinſel

(Keichskrone).
Sonnabend den 8. October und Sonn

lich im „Tivoli“ ſtattgefundenen Dreyfus Auf
ſührung.

Billets im Vorverkanf Sperrſitz Mk.
1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. bei

Herrn Heinr. Schultze um. Cigarrengeſchäft-

ährmittol!

Kindern

unenthehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer
und Scheere geöftnet werden empfehlen

S

i S

Dresclener Molkerei

Hauptkontor: Bautzner Strasse 79.
rüder Pfun

Zu haben in hen sehburg: Apotheke W. Curtze, Brogerie
Paul Bergen

Senſationsſtück in 5 Akten.
Nicht zu verwechſeln mit der kürz

freundlichſt ein

Groß-Kayng.
Sonntag den 9. October ladet zur

Tann hSchnuke, Gaſtwirth.

Reſtaurant Park-Bad.
Enten und Hähnchen-Ansſchießen.

Vormittag Speckknehen,

Sie bitte mit lſenbeſn-Selfe u. Blſenbein-Setfenp
vorzügliche Reinigungsmittel.

wlIver, anerkannt
Nur echt mit Schutzmarke leſemt.

Glätmmthher d aus er
Chemnnita-Kappeél, alleinige Fabrikanten.

Jn faſt allen Materiglwaaren-Handlungen zu haben. (H. 37951 e.)

Heute Sonntag

O. Kunze-
Dauer's Reſtauration

Jaſen, Enten, Rebhühner
Heute Sonntag

Gerſelſchlößchen.
u. FähnchenAnskegeln.

u. Hähnchen-Auskegeln.

Heute Sonntag

Enſen-

Br. Roye-

Wohnnugs- Anzeige.
Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einer geehrten Einwohnerſchaft von

Merſeburg und Umgegend zur Mittheilung, daß ich vom 1. October ab mein
Geſchäft von Oelgrube Nr. 7 nach

J verlegt habe, und bitte ich, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
4 Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen.
S fernerhin meine Kundſ

Achtungsvoll

Jch werde ſtets bemüht ſein,

J

chaft nur mit reeller Arbeit zu bedienen und zeichne

Ed. emclee Mechariſche Schuhkeſohl Anſtalt
Liefere nach wie vor in nur reeller Arbeit Herren

ſohlen 2,20 Mk., Damenſohlen 1,50, für Kinder be
eutend billiger

e h WBerantwortliche Reachive,
cac Merſeburg

ſtellt noch

Frantleben.
Sonntag von Nachmittag z 4 Uhr ab

Wetten ausS

C. Precht

Sonntag
Ausflug ach Oerheung

Abfahrt Nachmittag 2 Uhr 49 Min.
Die 10. Compagnie Regiment 30

e IFreiwillige
ein, möglichſt Profeſſioniſten. Meldungen in
Kaſerne II am Nofzplatz, in Halle.
Meldeſchein iſt mitzubringen.

nbritk Arbeiter
werden noch angenvinm.

Zucerfahrik Körbisdorf.

kräftiger Arbeitsburſche
per ſofort geſucht.

W. Wirth Sohn.
Suche ſofort einen

Bärkergeſellen.
Bernbard Weineelk, Genuſa,

S lüchtigen Schmedegeſelen
S Wucht Cl. Lavge, Schkopan.

Leute zum Rüheursden
(Accordarbeit) werden angenommen bei

W. W. BoRIe,
Tüchtige Maurer

für Bruchſteinmauerwerk, Lohn 36 40 Pf.
desgl. Arbeiter, 265 30 Pf., für dauernde
Arbeit nach auswärts geſucht.

O. Güte uManrermeiſter.
Ein tüchtiger Sattlergeſele

findet ſofort dauernde Beſchäftigung

Nenmarkt 34.
Mehrere Männer

und Fratten
finden ſoſort Beſchäftigung.

äönigemmühle-
Junge Damen,

welche geneigt ſind die feine Küche zu er
lernen, werden ſofort und auch ſpäter noch
angenommen in der „Reichskrone“, Merſe

burg Reinhold Walther
Zum 1. November a, C. wird ein älteres

ſauberes Mädchen als

Auufwar fung
für den ganzen Tag geſucht. Meldungen von
10 bis 12 Uhr vormittags Wo 2 zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Einen tüchtigen Arbeiter
ſucht ſofort I. Bodle, Sand 17.

Suche per ſofort oder J. November ein
Mädchen oder eine Aufwartung

Oberaltenburg 16
Junges Mädchen als

S Aufwartung
für den Nachmittag geſucht

Weiſzeufelſer Str. 9, 2 Treppen.

Leute zum Rühengnsmachen

werden geſucht Meuschau Nu I-
entflogen. Wieder

lohnnng
9 9Gin Kangtienvogel er r eran Be

tnteralkten burg 79.
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Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 6. October 1898.

Es wurden in öffenklicher Sitzung die nachfolgenden
Straſſachen verhandelt.

Der VerſicherungsOber-Inſpector Guſtav Robert F.
in Halle a. S., geboren in Grauſchitz bei Weißenfels am
9 Dezember 1859, wegen Unterſchlagung vorbeſtraft, iſt
angeklagt in Keuſchberg bei Merſeburg im November 1896
in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortteir
zu verſchaffen, das Vermögen eines Andern dadurch
beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung einer
falſchen Thalſa de einen Jerthum errezte, indem er als
Jnſpector der Verſicherungs-Actiengeſellſchaft Victorig in
Berlin den Tiſchlermeiſter Guſtav Fröhlich durch die falſche
Angabe, daß er bei Eingehung des Lebensverſicherungsver
trags die gezahlten Verſicherung?prämien nach Ablauf von
10 Jahren unter Ab zug der Zinſen zurück erhalte, zum
Abſchluß des Lebensverſicherungsvertrags vom 24. November
1896 mit der „VBickoria“ veranlaßte, durch welche Fröhlich
auf den Todesfall mit 9000 Mark verſichert, ihm die Rück
gewähr der baargezahlten Prämien aber thatſächlich erſt
nach dem Tode zugeſichert wurde und dem Fröhlich hierdurch
einen Vermögensſcheden von 100 bis 130 Mark verurſachte,
während der Angeſchuldigte ſelsſt durch Abſchluß des Ver
krags gegen die „Victoria“ einen Proviſionsanſpruch von
21 Mark 80 Pfennigen erhielt. Vergehen gegen S 263
St. G B. Das Urtheil lautete nach umfangreicher Beweis
aufnahme dein Antrage des Amtsanwalts entſprechend auf
Freiſprechunz vom Belrug.

2) Der Arbeiter Auguſt D. in Porbitz, geboren am
29. Auguſt 1877 in Rogowa, Bezirk Thorn, wegen Körper
verlehung vorbeſtraft und der Dienſtknecht Otto K. in
Lennewiß, geboren in Keuſchberg am 19. Januar 1879,
Vorſtraſe von 12 Mark oder Tagen Haft wegen Verübung
groben Unfugs, ſind angeklagt, in Porbitz und Keuſchberg
n der Nacht zum 19. Juni 1898 durch mehrere ſelbſtändige
Handlungen vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache
beſchadigt zu haben, indem ſie a) bei dem Böttchermeiſter
Max Werner in Porbitz ein kleines als Fahnenſchild
dienendes Fäßchen von dem eiſernen Träger, an dem es
befeſtigt war, abriſſen und mit ſtch nahmen und dadurch
einen Schaden von einer Mark verurſachten, bei dem
Sriefträger Ernſt Müller daſelbſt den aufgeſetzten Pfeiler
im Werthe von 1 Mark 20 Pfg. abbrachen, 0) bei dem
Gaſtwirth Karl Schmidt in Keuſchberg das vor dem Hauſe
befindliche Geländer umwarfen, wodurch ein Schaden von
einer Mark entſtand, d) bei dem Stadtſchreiber Frd. Gröſſel
daſelbſt das vor deſſen Hauſe befindliche eiſerne Staket ver
bogen und die dosſſelbe mit den Steirpfeilern verbindenden
Eſſentheile herausriſſen, ſowie die aus Ziegelſteinen auf
geführten Pfeiler auseinanderbrachen und umwarfen,
wodurch ein Schaden von etwa 50 Mark entſtand. Vergehen
gehen 98 303, 47, 71 St.-G. B. Dieſelben wurden nach
kheilweiſem Geſtändniß und der Zeugen Ausſagen der ihnen
Ur Laſt gelegten Strafthaten für ſchuldig befunden und ein
eder zu einer Geldſtrafe von 40 Mark oder 10 Tagen

Gefängniß verurtheilt. Beantragt wurden je 60 Mark
Geldſtrafe oder 32 Tagen Gefängniß

3) Der Handarbeiter Guſtav H. in Benndorf b. Merſeburg
geboren am 4 Auguſt 1570 in Wenden b. Mücheln, noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, in Körbisdorf am 6. Juli 1898
durch weit ſelbſtändige Handlungen 1) fremde bewegliche
Sachen, nämlich einen Korb voll Kartoffeln im Werthe von
wa 3 Mark, dem Landwirth Moritz Köhler gehörig, diefem
in der Abſicht rechtewidriger Zueignung weggenommen,
9) den Landwirth Guſtav Köhler durch einen mit einem
Spaten geſührten Schlag auf den Arm des Köhler vorſätzlich
förperlich mißhandelt zu haben, und Zwar mittels eines
gefährlichen Werkzeugs. Vergehen gegen 98 242, 2233, 2232,

St G. B. Er wurde insgeſammt zu d Wochen Gefängniß
verurtheilt

H Der Schulknabe Paul W in Merſeburg, geboren da
ſelbſt am 21. November 1884 vorbeſtraft, iſt der thätlichen
Beleidigung angeklagt. und deshalb zu 3 Tagen Haſt ver
Artheilt worden. Es wurde eine Woche Haft gegen ihn zu
erkennen beantragt.

5) Der Arbeiter Otto G. zu Porbitz, geboren in Meuſchau
am 11. November 1870, iſt angeklagt, zu Porbitz am
I. Juli 1897 einen Anderen, den Schmied Roggemann vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar gemein
ſchaftlich mit anderen nicht ermittelten Perſonen und auch
mittels gefährlichen Werkzuegs indem er im Vereine mit noch
anderen Perſonen über jenen herfiel und ihn mit einem
Stock ſchlug. Nach der Beweisaufnahme beantragte der
Amtsanwalt ihn zu 100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen
Gefängniß zu verurtheilen. Das Gericht erkannte gegen ihn

auf 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Geſängniß.
6) Der Arbeiter Otto M. zu Merſeburg, geboren in

Wenden b, Mücheln am 20. September 1804, wegen Körper
verlehung vorbeſtraft, iſt angeklagt, durch zwei ſelbſtändige

andlungen den Handels mann Herm. Kutzner in Merſckurg
am 31. Mai 1898ſdurch die Acußerung: „Kommſt du mir noch
näher, dann ſchlage ich dich todt mit Begehung eines Ver
brechens bedroht, in Schkopau am 5. Juni 1898 durch einen
Schlag mit der Fauſt ins Geſicht vorſätzlich körperlich miß-
handelt zu haben. Vergehen gegen 88 241, 223, 74
St. G. B. Er wurde zu 6 Wochen Gefängniß ver
urtheilt.

7) Der Geſchirrführer Franz E. hier, geboren am
20. October 1854 in Kötzſchen, wegen Körperverletzung vor
beſtraft, iſt beſchuldigt am 2. Auguſt d. J hierſelbſt öffent
lich ſein Pferd roh mißhandelt zu haben. Es wurde gegen
ihn auf eine Geldſtrafe in Höhe von 6 Mark oder 2 Tage
Haft erkannt. Der Amtsanwalt beantrage 20 Mark Geld

rafe oder 5 Tage Haft.t 5 Der Fabrarreter Guſtav G. und der Reſtaurateur
Albin K. hier haben nach Anzeige des ſtellvertretenden
Branddirektors Günther am 1. Auguſt d. J. die Uebung
der ſtädtiſchen Pflichtfeuer ohne Entſchuldigung verſäumt
und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung gegen ſie auf

Grund der 88 5 und 233 der Polizei Verordnung vom
25 November 1890 mittels Strafverfügung eine vorläufige
Geldſtrafe von je 3 Mark oder einen Tag Haft feſtgefetzt.
Auf den von den Beſchuldigten dagegen erhobenen Wider
ſpruch und Antrag auf gerichtliche Entſcheidung wurde im
Hauptverhandlungstermine vorhdem Schöffengericht ein jeder
zu 9 Mark Geldſtrafe oder einen Tag Haft und zur
Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt.

9 Der Arbeiter Friedrich P. zu Merſeburg hatte gleich
falls und zwar am 18. Juli d. J. die Uebung der ſtädtiſchen
Pflichtfeuerwehr ohne Entſchuldigung verſäumt und deshalb
guch von der Polizei Verwaltung in Strafe genommen.

Deſſen Widerſpruch dagegen und Antrag auf gerichtliche
Entſcheidung hatte den Erfolg der koſtenloſen Freiſpechung-

10) Die Strafſache gegen den Arbeiter Franz B. hier
wegen unentſchuldigten Fehlens bei einer Uebung der ſtäd
tiſchen Pflichtfeuerwehr, die infolge rechtzeitigen Widerſpruchs
gegen polizeiliches Strafmandat zur richterlichen Entſcheid
ung gelangte, wurde vertagt.

11) Die Geſchirrführer Friedrich Karl H., Guſtav J,
Franz Otto G. und Karl Eduard L. zu Schladebach haben
nach Anzeige des Landwirths Guſtav Otto zu Rittergut
Kriegsdorf am 13 Juli 1898 beim BVefahren eines Feld
weges mit einem Rade ihres Wagens auf dem mit Kartoff ln
bebauten Ackergrundſtück des Rittergutsbeſitzers Otto zu
Kriegsdorf gefahren, und hatte deshalb der Amtsvorſteher
in Wallendorf gegen die Beſchuldigten auf Grund des S 10
des Feld und Forſt Polizei Geſetzes vom 1. April 1880 zu
2 Mark Geldſtrafe oder einen Tag Haſt verfügt. Gegen
dieſe Strafmandate iſt Widerſpruch erhoben und auf gericht
liche Entſcheidung angetragen. Auf Antrag des Amtsanwalts
wurde gerichtſeitig beſchloſſen, die Sache zu vertagen und einen
Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffengericht hier an
zuberaumen.

12 Der Fleiſchermeiſter Friedrich Karl M. in Möckern
bei Leipzig, geboren am 80. November 1867 in Beucha bei
Grimmo, wegen Betrugs einmal vorbeſtraft und der Fleiſcher
geſelle Guſtav Otto T. daſelbſt, geboren am 25. März
1878 zu Naundorf in Sachſen Weimar, noch unbeſtraft,
ſind angeklagt zu Zbſchen am 22. April 1898 fremde beweg
liche Sachen nämlich zwei dem Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck
gehörige Kälber im Werthe ven 68 Mark, dem Dieck in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Vergehen gegen 8 242 St. G. B. M. wurde nach Antrag
zu 6 Wochen Gefängniß und deſſen Geſelle zu J Wochen
Gefängniß veruriheilt. Gegen letzteren waren 4 Wochen Ge.
fängniß beantragt worden.

Gerichtsverhaudlungen.
Wels, 6. Oct. Gegen den holländiſchen Pianiſten

Martin Sieveking, der bekanntlich angeklagt iſt, am
21. Auguſt Abends in Jſchl den Kaplan Peer auf dem
Verſehgang zu Kranken beſchimpft und dadurch eine
Religionsſtörnng und eine Beleidigung der geſetzlich an
erkannten Kirche begangen zu haben, begann heute die
Gerichtsverhandlung vor dem hieſigen Kreisgericht. Die
Anklage beſchuldigt auf Grund der Ausſagen Peers und
mehrerer Zeugen, Sieveking habe, als der Geiſtliche und
der Meßner an ihm vorübergingen, mit Abſicht den Hut
auf dem Kopf behalten und gepfiffen. Er habe
weiter, als ihn der Kaplan aufforderte, den Hut abzunehmen,
demſelben zugerufen „Sie haben mit mir nichts zu ſchaffen,
Sie Lumpl!“ Als ihm dann die Volksmenge bis an ſeine
Wohnung folgte, habe Sieveking gedroht: „Keinen
Schritt weiter, ſonſt ſchieße ich! Jch bin ein gefähr
licher Menſch!“ Die Anklage macht geltend, der
Vecſehgang ſei eine öffentliche Religionsübung, und
Sieveking habe durch ſein Benehmen Religions
ſtörung begangen und großes Aergerniß erregt. Wie das
„Berl. Tagbl.“ meldet, wurde Sieveking von der Anklage
der Beleidigung der katholiſchen Kirche durch Unterlaſſung
des Hutabnehmens freigeſprochen; dagegen wurde er
wegen Beleidigung eines Geiſtlichen bei Ausübung
einer kirchlichen Handlung zu drei Tagen einfachen Arreſtes
verurtheilt.

Berlin, 6. October Die mehrere Jahre ſchwebende
Anklage gegen den fozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Stadt hagen wegen zweier im „Vorwärts“ im Oe
ober 1894 veröſſentlichter Artikel über die Behandlung auf
den Berliner Polizeiwachen und „wozu tragen Gensdarmen
einen Revolver ?2“ wurde heute entſchieden. Das Landgericht
ſprach Stadthagen in beiden Fällen ſrei, da derſelbe eine
den Thatfachen entſprechende Darſtellung gegeben habe, ver
urtheilte ihn indeſſen, da er hinzugefügt, der Polizeipräſident
von Windheim wiſſe von den Mißſtänden, thue aber nichts
zur Abhütfe, wegen Beleidigung des Polizeipräſidenten von
e zu 300 Mk. Geldſtrafe eventuell 50 Tagen Ge
ängniß.

Militäriſches.
Deutſchkand. Ueber die Müßenabzeichen

für die Beamten der Militärverwaltung iſt
nachſtehende Kabinettsordre ergangen: „1) Den durch Aller
höchſte Ordre vom 30. November 1853 für die Uniformmütze
der Beamten der Militärverwaltung vorgeſchriebenen Adler
tragen ſortab nur diejenigen Beamten, die beſtimmungs ge
mäß ſeitens der Mannſchaften durch Anlegen der Hand an
die Kopfbedeckung zu grüßen ſind. Dieſer Adler iſt ohne
Rückſicht auf die Konpffarbe ſielbern und wird zwiſchen den
beiden Kokarden angebracht. 2) Alle übrigen Beamten der
Militärverwaltung tragen an der Uniformmüßtze ſtatt des
Adlers das ſür Beamten Achſelſtücke vorgeſchriebene Wappen-
ſchild; die Farbe deſſelben entſpricht der Knopffarbe. 3)
Bezüglich derjenigen Beamten, die anderweite Hoheitszeichen
tragen, iſt das Entſprechende zu vereinbaren.“ Zu den ſei
tens der Unteroffiziere und Mannſchaften durch Anlegen der
Hand an die Kopfbedeckung zu grüßenden Beamten gehören
nach den beſtehenden Beſtimmungen die Militär Intkendanten,
Jntendanturräthe und JntendanturAſſeſſoren; der General
auditeur der Armee und die Mitglieder des Generalaudito
riats, ſowie ſämmtliche Auditeure; die Zahlmeiſter; die Corps
und Oberroßärzte, ſowie Roßärzte; der ArmeeMüuſikinſpizient;
die Feſtungs- Oberbauwarte und Bauwarte. Außerdem
ſind die Milikärgeiſtlichen beim Erſcheinen im Ornat eben
falls zu grüßen. Ehrenbezeugungen ſeitens der Schild wachen
ſtehen den Beamten nur zu, ſoweit ſolche gemäß 8 22 der
Garniſon Dienſtvorſchrift durch Orden oder Ehrenzeichen

n mmVermiſchtes.
(Ein frecher Poſtdiebſtah wurde im Poſtamte

der Hafenſtadt Conſtan za in der Dobrudſcha verübt, über
den die Bukareſter „Voinha nationala“ Folgendes berichtet
Am 25. September ſendete die hieſige Nativnalbank dürch
die Haupipoſt 700000 Lei an ihre Filiale in Conſtanza.
Die Sendung traf um 9 Uhr abends an ihrem Beſtimmungs-
orle ein. Da die Uebergabe der Geldſendungen und Briefe
am nächſten Morgen erfolgen ſollte, ſo wurde die Geldſend
ung in die eiſerne Kaſſe gelegt und dieſelbe verſchloſſen. Der
im Bureau allein zurückgebliebene wachthabende Amtsdiener
Konſtantin Gherghitza, der von dem Inhalt der Kaſſe offen
bor wußte, erbrach ſie Nachts und entwendete die Summe

2. Beilage zu Nt. 237 des „Merſeburger Correſpondent“ von 9. October 1898.
c

von 460000 Lei in rumäniſchen Staatsnoten, mit denen er
verſchwand. Als am nächſten Morgen der Diebſtahl entdeckt
wurde ergriff man wohl ſofort die nöthigen Maßregeln zur
Auffindung des Verbrechers und des Geldes. Aber bisher
wurde nur ein leerer Poſtbeutel am Ufer des Meeres auf
gefunden, von dem Kaſſeneinbrecher hat man aber keine Spur.
Man fragt ſich verwundert, wie ein ſolches Poſtbureau ohne
ſonſtigen Schutz zur Nachtzeit bleiben konnte, zumal in der
Dobrudſcha, wo die öffentliche Sicherheit Manches zu wün
ſchen übrig läßt.

Ein Hundedoktor als Chefarzt.) Unter
den Enthüllungen über die Mißwirthſchaft in der Armee
leitung der Vereinigten Staaten, insbeſondeve im Sanitäts
und Verpflegungs-Departement iſt wohl die ungeheuerlichſte
die, daß der Chefarzt des im Feldlager Thomas bei
Chickamauga liegenden Corps, Dr. R. S. Huidekoper, ein

Thierarzt iſt. Jn jenem Feldlager herrſchte die
größte Verwirrung und es ſtarben dort die meiſten
Soldaten an Typhus infolge des gänzlichen Mangels an
ſanitären Vorkehrungen. Wie der Generalarzt Sternberg
ſelbſt angiebt, hat er den Dr. Huidekoper nicht für den
Poſten als Corpsarzt, ſondern nur für den als Diviſions
arzt vorgeſchlagen und er weiß nicht, wie jener zu der Er
nennung gekommen iſt. Dazu bemerkt die „New-orker
StaatsZeitung“ vom 21. September in gerechter Entrüſtung:
„Man hat ſich nun darnach umgeſehen, wer dieſer hervor
ragende Mediziner iſt, der über den Kopf des Generalarztes
hinweg zu einer ſo wichtigen Stellung ernannt worden iſt,
und dabei haben ſich ganz eigenthümliche Reſultate heraus
geſtellt. Es giebt hier in New York ein CEolleg für
angehende Thierärzte und damit ſteht ein Hoſpital für
kranke Thiere in Verbindung, das bis zum Kriege von zwei
Männern geleitet wurde, einem Dr. H. S. Gill und einem
Dr. R. S. Huidekoper. Auf eine Anfrage bei jenem
beſtätigte Dr. Gill, daß ſein Partner erſt Corpsarzt in
Camp Thomas war und ſoeben zum Generalarzt des 1.
Militärbezirks von Portoxico befördert worden iſt als
Belohnung für die großartigen Verdienſte, die er ſich um
das Leben unſerer Soldaten im Lager bei Chickamauga
erworben hat. Die beiden Herren zeigten auf ihrer Geſchäfts
karte an, daß ſie für die Verpflegung und Behandlung
kranker Pferde per Tag 1,50 Doll. für Hunde und Katzen
50 CEents per Tag nahmen, für das Baden kleiner kurz
haariger Hunde 50 Cents, für das großer und langhaariger
1,00 Doll. Wie ferner Herr Dr. Gill naiv mittheilte, hat
ſein Partner das Schoßhündchen der Frau Mac Kinley
behandelt und ſo erfolgreich kurirt, daß er daſelbſt Schoß
kindchen wurde. Alſo ein Thierarzt, der allerdings nach
Anſicht ſeines Geſchäftstheilhabers „ziemlich viel von der
ärztlichen Praxis bei Menſchen verſteht“, wurde Chefarzt
eines großen Feldlagers, weil er das Hündchen der Frau
Mac Kinley ſo ſchön kurirt hat! Kein Wunder, daß den
Soldaten die Hundekur ſo ſchlecht bekommen iſt! Selbſt
wenn der Mann, was wir als ſicher annehmen wollen,
urſprünglich Medizin ſtudirt hat und zur Ausübung der
ärztlich Praxis verechtigt iſt, ſo iſt es doch geradezu
unfaßbar, nein, ein Verbrechen, einen ſolchen Mann auf
einen ſolchen verantwortungsvollen Poſten zu ſtellen Es
theilen ſich in die Verantwortung für dieſe ungeheuerliche
Schmach der Präſident ſelbſt, dem unbedingt die Verhältniſſe
bekannt ſein mußten, Sekretär Alger, der bereitwillig ſeine
Hand dazu bot, und Generalarzt Sternberg. Lezzterer iſt
Mitſchuldiger, weil er ſeiner eigenen Angabe nach die Corps
ärzte ſelbſt auswählt, alſo ſich eine derartige Zurückſetzung
nicht geſallen laſſen durſte, und weil er „damals“ nicht
wußte, daß der Mann, den er ſelbſt zum Diviſionsarzt
vorgeſchlagen, Thierarzt war. Er hat ſich alſo gar nicht
über die Beſähigung der von ihm vergeſchlagenen Aerzte
informirt, ſich um nichts gekümmert und auch der Beförderung
des Mannes auf ſeinen jetzigen Poſten zugeſtimmt, nachdem
er wiſſen mußte, daß es der Leibarzt des Schoßhündchen
der Frau Präſidentin war.“

(Die handels politiſche Ausnutzung des eng
liſchen Sieges) bei Omdurman nimmt bereits ihren
Anfang. Von Kairo aus haben ſich drei engliſche, zwei
deutſche, zwei belgiſche und ein franzöſiſcher Händler mit
Waarenfrachten von zuſammen mehr als 300 Tons auf den
Weg nach Khartum gemacht. Es ſind dies nur die erſten
Pioniere, und wenn, wie anzunehmen iſt, die geſchäftlichen
Erfahrungen, die ihnen in den ſo lange in handels und
verkehrspolitiſcher Beziehung zur Unthätigkeit verurtheilt
geweſenen Ländern des oberen Nils bevorſtchen, günſtige
ſind, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Entwickelung
eines regelmäßigen geſchäftlichen Verkehrs nach dort nicht
lange auf ſich warten laſſen wird.

(Der Künſtklerparagraph.) Zu den letzten Ein
jährigenPrüfungen in Hannover hatten ſich acht junge Leute
gemeldet, die auf Grund des ſogenannten Künſtlerparagraphen
auf die Verleihung des Berechtigungsſcheines Anſpruch er
hoben. Dem Verufe nach waren dies ein Opernſänger, ein
Kupfetſchmied, drei Maſchinenbauer, ein Schloſſer, ein Buch
binder, Und ein Bautechniker. Sie beſtanden ſämmtlich die
für dieſen Fall vorgeſchriebene Prüfnng in den Elementar
fächern, und es wurde ihnen auf Grund ihrer beſonderen
Leiſtungen der Verechtigungsſchein ertheilt.

*(Jbſen über den Frieden svorſchag des Zaren.)
Henrik Jbſen ſieht zwar dem Friedensvorſchlag ſympathiſch
gegenüber, aber er iſt der Anſicht, daß man, ſobald die
Kriege abgeſchafft würden, jedenfalls zunächſt eine andere
Form finden müſſe, um die Menſchen zu Ader zu laſſen,
weil ſie ſonſt zu dickblüſtig werden könnken. Wenn das
Militärweſen auf Knall und Fall aufhörte, ſo würde die
nächſte Folge ein allgemeiner Rückſchritt in der Entwicklung
der Menſchheit ſein. „Die Kaſernen haben eine erziehe
riſche Miſſion,“ meint Jbſen, „ich habe dies in einzelnen
Gegenden Deutſchlands kennen gelernt. Viele Leute werden
dort von Thieren zu Menſchen umgewandelt. Ich beobachtete
dies namentlich bei einigen Webern in Sachſen. Wie un
kultivirt waren ſie, ehe ſie zum Militär kamen und welch
wohlerzogene, fluke und prächtige Menſchen, als ſie zur
Reſerve entlaſſen wurden

Literatur, Kunſt und Lviſſeuſchaft.
Das 4. Heſt des bekannten gelben Fahrplanbuch's für

1398, enthaltend die für den ganzen Winter geltenden Fahr
pläne, iſt ſoeben bei Schmorl und von Seefeld Nachf-
in Hannover in ſeiner altbewährten Ausſtattung erſchienen
Die Reichshaltigkeit des Druckes machen das kleine Buch zu
einem der beliebteſten Kürsbücher, und wir empfehlen das-
ſelbe allen Reiſenden auf das angelegentlichſte, zumal beim
Beginn der Winterſaiſon wieder bedeutende Veränderungen
in den Fahrplänen eingetreten ſind,
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